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Am Mest der EinadenreiZen Geburt
MLsu Lhrtsti.

Erste Predig .
Irsnseamus u5yue Lelblebcw , Le vüZe3mu5b <sc Verbum ,

c^uocZ f3Äum elh . j_ uc . 2 .
Last uns biß nach Bethlehem gehen , und das Wort sehen / das ge¬

schehen ist .

- Fe /^ o -
Göttlicher Widerhall in dem Thal des Jungfräulichen Heryens

Maria : Das ist / ein abgekürtztes Wort GÖttes .
wiüs aussprechen ? Daß er in allen sei,
nen ^ rrribulen und Vollkommenheiten
dermaßen perkeLk und vollkommen seye /
daß er unendlich gerecht / unendlich gütig /
unendlich verständig / und unendlich alt
ist / und doch der Evangelist Luc . cap . 2 .
VvN ihm schreibe : prostciebar 8apienriL
Lc Legre : Er nähme zu an weisheir
UNdAlrer : () ul8ensrrsbir ? Werwills
aussprechen ? Daß er seinem eigenen
himmlischen Vatter in allen gantz gleich
seye / wie 8r . ^ eksnss . in 8 ^ mb . bekennt :

? srer , ralis ? iliu8 : wie der
Varrer / ein solcher » st der Sohn : Und
gleichwol auch viel geringer seye / nach
seiner eigenen Bekantnuß : ? srer major
me est . ^ osn . 14 . Der Varrer ist grös
ser dann ich . () ui8 enZrrabir ? wer
will » aufsprechen ? Daß er so mächtig
in seinen Thaten / auch mit einem einzigen
Wörtlein : ? ist : Es werde Himmel
und Erden erschaffen habe / und dannoch
jetzt so schwach seye / daß ihm sein Mutter
mit gar schlechten Windeln Hand und
Füßlein bindet / daß er sich nicht rühren
kaN . (^M8eri3rr2bk ? W - r will » aus -
sprechen ? Daß er von Natur unleident-
lich und dannoch leyde vom ersten Augen¬
blick seiner Empfangnuß biß zu seiner Auf¬
erstehung rsZmsenarrsbir ? Daß er über¬
all gegenwärtig / wie David singtPs. iz8 .
<Tuü ibo L 8piriru ruo ? 8 » gstcenstero in
coelum , ru illic es , ststelconäero in inker -
num , srlez . wo soll ick Hinflehen von
deinem «Seist ? Fahre ich «uifcren Him¬
mel / so bist » da / steige ick ab zu der
Hölle / <o bist » uegenwärrin ! Und
dannoch der Engel denen Hirten sage / sie
sollen ihn in der Krippe suchen / da werden
sie Ihn finden : Invem' eri' 8 mfgnrem pan -
ois involurum , Lr postrum in prLlem' o :

In worr soll ich re¬
den / welches da ist Nrin -
cipium Lc stnis , der
Anfang und das En¬
de meiner Predig /
nemlich da » worr /

_ vondemejenes » . Reg .
s . mag gesagt werden / guoci quicun -
que suäierir , rinnienc smd « surez ejn8 ,
daß wer das hören wird / dem wer ,
den seine beyde Ohren klingen : Das
ist / wie es l-lugo Lsrä . auslegt : Obliu -
petcenc prse sclmirsri' one : Vor Ver¬
wunderung werden ste darob erstau¬
nen ; Dann es ist jenes worr / so von
keinem Verstand kan gefast werden : Je¬
nes ewige / unveränderliche / unbegreiff-
liche worr des himmlischen Vatters /
so mit Ahme ein 8ubügnr . ein Wesen ist /
nemlich sein eingebohrner ewiger Sohn /
dem Er von Ewigkeit her gebohrn ohne
Mutter : Und dieses Göttliche Worr /
soll ich heut sagen / seye von einer Jung¬
fräulichen Mutter ohne Vatter gebohrn
worden . Aber der H . Prophet Jsaias
entschuldigt meine Unvermögenheit / da er
fragt cap . sZ . 6energnonem esu8 gM8
ensrrsdic ? wer will kein Geburr aus »
sprechen ? Daß er seine Substsnr und
Wesenheit von Ewigkeit her habe / in6e -
pencl ^ nrkr unabuänulich von einigen an¬
dern Wesen / und gleichwol jetzt von ei -

,ner Jungfrau als von einer Mutter 6e -
psn ^ ' re : () uis ensrrsb ' r ? wer wills
« usG ^ ecken ? Daß er so groß / daß we¬
der Anfang noch Ende an Jhme zu fin¬
den ; ^ 3 ^ niru6ini8 esu8 nün eü stnis :
ps I .ÜL . Seiner «Srösse ist kein Ende :
Und dannoch jetzt so klein seye / daß Jhne
Jsgigs parvulum , ein kleines Rind nen¬
nen darff cap . 9 . (^ uis enarrabir ? wer
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Ihr werder ein Rind finden gewi ,

ckelr in Windeleln / und liegend im

Rrlppiein . (^ uis 8 cc . Daß er sitze zur
Rechten deß himmlischen Varrers / und

doch liege in der Krippe / guis Lcc . Daß

er seye 8plen6or pscernL gloriN , der

Glany der väterlichen himmllschen

Glorie / und doch zu Bethlehem wie ein

Bettlers Kind seye schlecht genug beklei¬

det : guis 8cc .

Der H . sosnn . Lvsng . erklärt dieses

mit wenig Worten c . I . Verbum csco

t 'aKum etl ; das worr ist Fleisch » wor¬

den ; und hiermit erläutert er alles obge -

meldte / wie es zu verstehen seye : Daß er

nemlich dem himmlischen Vatter gleich

seye / der Gottheit nach / geringer als der

Vatter / der Menschheit nach .

Und wann mir noch über das erlaubt

ist / heutige Geburt deß ewigen Worts

der Menschheit nach mit einer Gleichnuß

zu entwerffen / so dunckt mich / der himm¬

lische Vatter habe sich gleich jenen ver¬

halten / die sich gern in annehmlichen Tha¬

lern erlustigen / in diesen gibt es ab ein

Lcko oder Widerhall / so , die gantze
Wort stammelt und abgekürtzt wieder

gibt ; Dann wie ein annehmliches Thal

käme dem himmlischen Vatter vor der

überEngel reine Leib der keuschesten Jung¬

frau Marin : An diesem harte er sein höch¬

stes Vergnügen und Wolgefallen / m die¬

ses rieffe er hinein sein ewiges Worr /

aber abgekürtzr / zeitlich hat sie es wie¬

der gegeben durch die heutige Geburt .

Er hat in dieses Jungfräuliche Thal er¬

gehen lassen Verbum inünicum , em un¬

endliche « worr / aber Maria hat es

durch ihre Geburt wiedergeben tmicum ,

Endlich . Sagt also wol 8 . Lsrngrclus

8stm . I . cls b >Isciv . vsus psrer Verbum
kecir sbbrevlsrum : Gorr der Varrer

har das Wort abgekürtzt : Er fragt a -

ber gleich darauf : Vulrls nolke . guäm

lonAum . gukm breve fecic ? wollt ihre

wissen / wie lang / wie kurtz er es ge¬

macht habe r Er gibt selbst die Ant¬

wort : Er ist zwar der ewige / uner¬

meßliche Gorr / 8c ecce ! tsckus elk in -

bans unius cliei : Aber sehet ! er ist rvor -

den ein kleines Rind / so nur einen

Tag alr ist - Und also klern will ich ihn

in heutiger 8ermou vorstellen ! -k . I ' ran -

lesmus usgue 8tc

Es beliebe nur ihnen / folgende Tag

hindurch mit mir nach Bethlehem zu ge¬

hen / und dieses worr / so geschehen

ist / was gcnauers zu betrachten / ich will

mich befleisseN / dieses abgekürtzte Worr

zu ihren grossem Trost etwas weitläuffi -

ger vorzutragen / will deßwegen nicht

zweifflen / meine gut meinende Wort wer¬

den in ihren Hertzen finden ein gutes Ort /

fange demnach an im Nahmen des allersüs -

sestenJesu .

4 . keß . 4 . liefe ich ein wunderliche

Begebenheit / wie daß nemlich der Pro¬
phet Elisaus einer betrübten Frau liebstes

Sohnlein vom Tod zum Leben wieder

bringen wollte : Habe sich derowegen auf

den entseelten Cörperausgestreckt / Mund -

auf Mund / Hand auf Händ / Augen

auf Augen gelegt / sich dem Knaben ganL
gleich gemacht : Lc incurvsvic le lupst

eum : spricht der H . Text . Etharsich

über »hn gebogen / oder gekrümmt /

conrrskenclo membrs lus rnsAns , glo 5 -

brt Lornel . ä k . sp . Uc es gusti sclkegus -

rec psrvis membris pueri ; Das ist : er

har seine grosse Glieder also zusam¬

men gezogen / daß er selbige denen

kirnen Gliedern deß Rnabens gleich

machte , / z . Adam / ach der ungläck -

seelige Adam / wird durch dreien rod ,

ren Rnaben verstanden : spricht8 . / cu -

Aulk . 8 erm . lcls vsrb c^ pvck , Dieser

hat im Paradeiß seine Händ wider das

Gebott Gottes zuderverbottenmFrucht

ausgestreckt / selbe genommen und gesserz /

aber hat den Tod mit hinein gcssen / und

wir arme Tropffen alle mit ihm : dann

per unum bominem peec ^ cum in buoc

munclnm incrsvit . Lc per peccsrnm mors :

R . OM . s . Durch ernen Menzchen »st
die Sünd in die Welt kommen / und

durch die Sünd der Tod . O unglück -

seeliger Tod / so mit blutigen Zähren zu

beweinen ! Dann er hat dem menschlichen

Geschlecht benommen die Wärme der

Lieb / daß es gantz starre Glieder hat / und

solche nicht ausstrecken kan zu dem Guten /

und also deß ewigen Lebens beraubt muß
bleiben .

Aber trauret nicht ihr arme Adams -

Kinder / Heut / heut verkünde ich euch gros¬

se Freud ! Dann sehet / der himmlische

Elisaus / der Sohn Gottes hat sich über
den von Sünden todten Adam erbarmet /

ist vom Himmel heruntergestiegen / und

hat gleichsam Mund auf Mund / Händ

auf Händ / Augen auf Augen / Füß auf

Füß gelegt / indem er die Menschheit an

sich genommen / aufdaß er den todten Men¬

schen wieder möchte erwärmen in seiner

Liebe / und zu dem ewigen Leben bringen .

^ uvenilis membrs conrrsxic , parvum ls

psrvo cosprsvic , ut eKcerer corpusku -

miticsris nostrce conkorme corpori 6lo -

r >T luX : spricht 5 . c^ ug . Lr hüt die sun ,

ge Glieder zusammen gezogen / hat

sich auf dem kleinen Rlem gemacht /

auf daß er Unsere Nliederträchrrgkete

zu seiner Glorie erhöhen möchte . Iu -
Llmsvir te hlisceus , ut puerum relulcirs -

rec . spricht er abermal 8erm . 106 . 6s

^ emp . liumilisvic te Lkr >lius , ur muu -

60m in peccsns jscenremeriserer . E -

liläus har sich geneigt / aufdaß er den
Rnaben vorn Tod erweckte : Lhtistus

har sich erniedriget / damit er der in

H Sün -
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Sünden l ' egendenWelr wieder möch¬

te aufhelffen zum Himmel / zum ewi ,

gen Leben ; Und setzt bald in selbiger
Lermon hinzu : ( ^ uis parvull eramus ,

psrvulum se 5ecic : Dieweil wir klein wa¬

ren / hat er sich auch klein gemacht / und

zwar also klein / daß die H . Engel zu de¬

nen Hirten gesprochen : Ihr werdet ihn

finden als em kleines unmündiges

Rindlein / gewickelt rn Windeletn :
Verbum caro fgölum ell : Das NOorr /

welches im Hertzen des himmlischen Vat -

ters von Ewigkeit her so süffiglich geruhet /

ist Fleisch worden : Und zwar / wie 5 .

Lernsräus sagt 8erm . z . 6e 0 >lgriv . Ls -

ro inllrma , caro l' nkgnrili8 , csro renera ,

esro impocens omnis opsris : Es ist

worden ein schwache » Fleisch / etn kind «

liches Fleisch / ein zarres Lleisch / ein un -

vermögliches Fleisch .

Komme nur / und sihe mit Verwun¬

derung selbst o Mensch ! was Gott für

dich ist worden : Du bist vor Zeiten im

Paradeiß so beredt gewesen / daß du al¬
len / was lebendigen Athem hat / eigentliche

Nahmen gäbest / aber um deinetwegen

liegt dein Schopffer wie einKindda / kan

auch seine Mutter nicht einmal mit Nah¬

men nennen . Du hast dich in einem sehr

weiten Lust - Wald verlohren / indem du

den Gehorsam verachtet hast / dein Gott

aber ist heut sterblich und gehorsam in die¬

se sehr enge Herberg kommen / den Tod¬

ten durch seinen Tod zu suchen . Du als

ein Mensch hast wollen Gott seyn / hast

dich aber dardurch verlohren : Er als ein

Gott ist Mensch worden / dich verlohrnen

wieder zu suchen . Der menschliche Hoch¬

muth hat dich so hart niedergedrückt / daß

dich nichts änderst als die Göttliche De¬

muth hat erheben können : Deßwegen liegt

dein Gott jetzt da auf dem Strohe / als

ein kleines unmündiges Kind / damit er

dir wieder aufhelffe / aufdaß er dich groß

machte im Himmel .

Wann du demnach die Schreiber deß

Landpflegers in den Vethlehemitischen

Stall sihest lausten / auch das kleine Je -

suleiu samt Maria und Joseph auf ein

Taffelein aufzeichnen / und unter die Leib¬

eigne deß Kaysers Au ĝusii rechnen beo¬
bachtest / so halte es für ein glückseliges

Zeichen / dann es zeiget dardurch an / daß
du von der Sclaverey der Sünd und des

Sathans völlig befreyt seyest . Zu einem

Ausleger besten habe den H . 8c >pbrom -

r >m , welcher Or -sr . i . in kgargi . Lbr . spricht :
ZHorms cum lllius 8c über korec , narurL -

Oornini polieret , guo nos libercarir

üono ornacos Oeo karri gU38 > Üilios c>5 -
ferrer . mrer lervüs cenleri lullinuir : Er

war von Narur der Sohn / der Freye /

sa der Herr selbst / dock aufsaß er uns

mir der Fceyhrir begabere / und alsSöhn seinem himmlrsthen Varrer vor ,

stellte / har er unrer dre Rnccbr und

Leibeigne wollen gezehlr werden .

Wann du dieses himmlische Kindlem

etwas fürwitziger betrachtest / und findest /

daß es unsern kleinen Kindern / wie ein Ey

dem andern / gleich seye / so achte es für

dein grosse Glückseligkeit / dann er hat
deßwegen die Majestät deß Sohns Got¬

tes auf die Seiten gleichsam gelegt / die

Gestalt und Schlechtigkeit deß Sünders

an sich genommen / aufdaß der Sünder /

nach abgelegter Ungestalt der Sünden /

die Majestät einesKinds Gottes könnte an¬

legen : Zu einem Zeugen dessen habe den H .

LallI welcher orsr . in ^ nnunr . L V spricht :

( ^ uiinkorma Oei erar , lormam lervi ! n -

lccpit , guo peccari lervos b ?. c: rl >t !one in

prillinam cliAnirsrem rellicU3r , cce !elligus

k3triejuzrno6l6l ! 05exb ! ke3c , guiacisu !

iplius kormsm linc cienuo rcll -ml ' sri .

E ) er in der Gestalt Goreee wäre / hac

die Gestalt eines Rnechrs an sich ge¬

nommen / aufdaß er dardurch die

Rnechrder Günd in die vorige Mür »

digkeir setze und dem himmlischen Vac ,

rer solche Söhn vorstelle / dre nach sei¬

nem Ebenbild wieder seynd zu rechc

gebracht worden .

Wann du endlich im Kripplein siehest

deinen Gott als ein unmündigesKind in ar¬

me Windelein eingcfatscht / so schliesse dar¬

aus / es seye deßhalben kommen / für dich zu

streiten / Frieden zu machen zwischen den er¬

zürnten Gott und den sündigen Menschen :

Solches will sagen derH . Prophet lla . c 9 .
ksrvulus nsrus ell nobis , 8c 6liu8 cl3tu5 eit

nvb >8 ; 8c voc3blcur I ) eu8 , korris . lttinceps

paci8 . Uns ist ein Rind gebohren . und

uns ist ein Sohn gegeben ; und sein

Nahme heisst Gorr / starck / Fried -

Fü st .

Die Fabel - Dichter erzehlen / was Mas¬
sen die Götter vor diesen einen Krieg haben

anstellen wollen / und alle schon würcklich zu

den Waffen gelösten seyen / gleich aufeinan¬

der loß zu gehen : Da seye der kleine Liebs -

Gott vor ihnen erschienen / diesen als die an¬

dere Götter gesehen / haben sie gleich vom

Streit nachgelassen . Ein Gedicht ist die -

ses / aber die Warheit ist es / daß die Göttli¬

che Personen einen grausamen Krieg uns

armen Sündern haben angekündet : Der

allmächtige Gott hat aus gerechter Räch

dieDonnerkeil schon ergriffen / den Sün¬

der in das ewige Verderben zuschlagen /

aber sehet ! Der ewige Sohn Gottes gantz
klein / wie ein nackender kleiner Licbs -

Gott / legt sich heut zwischen den erzürn¬

ten Himmel / und uns sündige Menschen /

fangt an bitterlich zu weinen / und inniglich

zu bitten für dasHeyl der armen Sündern :

Und sihe ! im Augenblick stillet er den Zorn

Gottes / daß es gleich Fried ist worden / wel¬

chen die himmlische Hof - Trompeter so

gleich allenthalben mit grossem Jubel aus -

geruf -
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gerussen haben : In terrap 3 xkomlnibu 8

bonX volunraus : Fried aufLrdende «
« en Menschen / die eines gurrn wil¬
lens siynd . Und deßwegen singt anjetzo
die Catholische Kirche : wäre uns das
Bmdlein mehr gebohren / so wären
wir allzumal verlohren . Höret liebe
Seelen / wie wunderlich es uns erhalten !

Die Naturkündiger melden / wann die

Jager denen Baren ihre Jungen entwen¬

den wollen / wol wissend / daß die Alte sie

grimmig verfolgen werden / so werffen sie

Spiegel hin und her auf den Weeg / zu
welchen / wann diegrimmigeBärin kommt /

und darein schauet / da siehet sie ihre eigene

Bildnuß in dem Spiegel / dieseö vermeint

si 'e / seye ihr Junges / bleibt darbey stehen /

mindert den Grimmen / hemmet die Ver¬

folgung / haben also die Jager erwünschte
Zeit und Gelegenheir / mir ihrem Raub fort

zu kommen . GOtt der Allmächtige dro -

hete denen Jsraelitern / absonderlich E -

phraim : Occurram 618 guali urlä rapri ' 8
carulis . Ole . I Z . Ich will sie anfallen
wie ein Bärin / dte ihrer Jungen be ,
raubt ist . Daistsgewiß / daß Gott dar -
durch einen sonderlichen Grimmen und

Zorn habe andeuten wollen / dessen ein

solche Bärin ein eigentliches Sinnbild
ist .

Christliche Seelen ! Wann Gott dem

Stammen Ephraim wegen damaligen

Verbrechen einen so hefftigenZorn ansagt /

wie viel mehr war ein solcher über das gan -

tze menschliche Geschlecht ausgesprochen

wegen der Erb - und würcklichen Sünden ?

Dieses / dieses hatte an den gerechten Gott

zu erwarten das Verfahren einer so wü¬

tenden Bärin : Occurram , heistes / o A -

daMs - Kind ! ( ^ uall srlä rapris csruli 8 :

ch wrll sie anfallen wie ern Bärin rc .

ber / was ist zu thun ? Wehe / wehe uns

armen Sündern ; wann Gott mit seiner

strengen Gerechtigkeit gegen uns verfahrt /

so seynd wir alle verlohren immer und

ewig .

Aber sehet ! in diesem äussersten Elend

verlässt uns nicht die Liebe und Barmher -
tzigkeit Christi Jesu : Dieser / das wahre

Kind Gottes / von welchem jenes 53p . 7 .

kan gesagt werden : äpeculum lmLmacula
^ l3j6tisci8 Del - 8c imago bonirstls illiu8 :
Ein Spiegel ohne Macke ! der Maje -
stär Gorres / und ein Bildnuß seiner
Güte : Dieses legt sich heut mitten in den
Weg gantz klein / also / wann der erzürnte

Gott wie ein grimmige Bärin angeloffen

kommt / findet er im Spiegel nicht nur ein

Bildnuß seines Kinds / sondern das Kind

selbsten vor Augen liegen : An diesem kleinen

Kind wird er all sein Vergnügen finden / sei¬

nen Zorn linderen / und die Verfolgung der

Sünder einstellen . Zweifflet nicht arme

Sünder / wegen dieses kleinen Kinds wird

er uns verschonen .

Wann schon Mopses die leydige Zei¬

tung bringet : koemruic eum . guocl kvmi -
n « m kecillec in rerra . 6en 6 . 6 . Es reuece
Gorr / daß er den Menschen gemacht
harre auf Erden : Und diß wegen der
Menschen Gottlosigkeit : Und wann auch

schon ( - orn . a hsp . dieses auslegt / spre¬

chend : Oeus irslcen8 8 c mcjignsnz pecLarisbominum clecrevir , rerrZKareöc gelors
bominem ^ uemcreaverac . Daß Gore
über dreGünden derMenfchen erzörnr
und ergrrmmr / beschlossen habe / den
Menschen / so er erschaffen / zuverril ,
gen : So förchte dich dannoch nicht zu sehr /
dann der Sohn Gottes hat sich dir ge -

schenckt als ein kleines Kind / daß wann er

mit seinen Grimmen auf dich daher laufft /

du ihme ins Gesicht sein Mensch - wordenes
Kind halten könnest ; Wo er immer seinen

Grimmen -Lauffhernimmt / so halte du ihm

sein allerliebstes Kind entgegen / und spre¬

che : Ewiger hlMmbscherVarrer ! Sie ,
he allhie deinen Eingebohrnen Sohn
aufernem so harren Felsen lregsn ! Gre «
he / wle sein Händ und Füßlern zirrern /
wresiineAeuglein mir Zährlein fliesi
sin ! Diese ruffen nichts anders / als
Barmherzigkeit für uns arme Gün ,
der : Ey so siche an sein rreueLrebe / so er
zu dir und gegen uns rrager / und ver «
schone uns armenTropffen wegen dei¬
nes allrrlrebsten Jrsuleins ! Getröst lis-
be Seelen !

Anjetzo kommt ein andere viel liebli ,

chere Stimm vom Himmel / nemlich : Ulia
ell 6ÜU8 M6U8 clileökus , in guo mibi
complacui . I^ grrk . Diß isi mein
geliebter Sohn / in weichem ick ein
wolgefallen hab r Durch diesen lieben
Sohn Gottes werden auch wir nicht nur

zu Knechten Gottes / nicht nur zu Freun¬

den / sondern in Warheit zu Kindern Got¬

tes angenommen / die wir Feind waren :

Ja zum Zeichen / daß uns der himmlische
Vatter verzeihen wolle / har er uns heut

seinen Gnaden - Schatz eröffnet / weil wir

an der Gnad Gottes gantz erarmt seyn /

und uns selbsten nicht helffen können / so

hat der himmlische Vatter seine Freyge¬

bigkeit an diesen Gnaden - Tag überreich¬
lich verspühren lassen : kcce gU3Ü laccum
Plenum milericorcM luä Oeuz llacer nu¬
lle in rerram l Rufft ^ . Lernsrclus term . r .
Lpipk . Gore der Varrer har gleich¬

sam einen gangen Gack voll siinev
Barmherzigkeit auf die Erden ge¬
schickt : ^ nccum uriguo erli parvum , kec!
Plenum : Zwar einen kleinen / dock a «

ber einen vollen Sack ; Nemlich Jesum /

seinen allerliebsten Sohn / hat er uns ge¬

sendet als ein kleines Kindlein / aber voll

der Liebe / voll der Tätigkeit / voll der

Verzeihung / voll der Barmhertzigkeit /

aus deine wir den völligen Werth für un¬

sere Sünd - Schulden zu bezahlen / heraus
H » neh -
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nehmen können : karvulus llguiäem cla -

rus eü nobis , fahrt er weiter fort / leä in

^ uo babirar omnis plenicuäc » stivinirstis :
Dann ek »st uns / als ein kleines Rind

zwar / gegeben worden / in welchem

aber alle Volle der Gottheit wohnec .

? srvulu8 äarus etk nobis : Ein Rind ist

uns gegeben worden / aber in guoka -

bemus reciemprionem per fanguinem e -

jus , remitlionem peccacorumssecunclüm

üivirias Aracire ejus . kpket . i . In wel¬

chem wir haben die Erlösung durch

sein Vlur / nemlich die Vergebung der

Sünden / nach den Reichthümer ; fti ,
ner Genade . karvulus üacus ell noki ' 8 :

Ein kleines Rind ist uns gegeben wor ,

den / aber an welchem erscheinet die Gü¬

te und Freundlichkeit / in welchem zusamm

kommen / die Warheit und Barmhertzig -

keit / in welchem sich umfangen der Fried

und die Gerechtigkeit .

Glückseelig dann seyn wir arme Sün¬

der / die wir aus lauter Gnaden einen sol¬

chen Erlöser bekommen ! Glückseelig seynd

wir arme Adams - Kindcr / die wir ein so

reiches Brüderlein bekommen . Seye uns

dann zu tausendmal gegrüst und Willkomm /

du liebstes cschatzlein / du süßestes Jesu¬
lein '. Aber sage an / warum verbirgst « dei¬

ne Majestät in einer so kleinen Gestalt ?

Der H . ^ er . Lbrylol . lerm . isF - gibtan

statt dessen die Antwort : 8 icnascivoluir ,

qui amari voluir . non rimeri : Also hat

wollen gebohren werden / der geliebt

und nicht geforchren harwollen wer¬

den : Darum hat er seine förchtliche Ma¬

jestät bedecken müssen / also zwar / daß bey

verborgener Göttlichen Majestät alleinig /

wie 8 . ? 2ulu8 schreibt 36 lic . z . / ^ ppa -

ruic kumanicas Lc benigniras 8 aIvaroris

nottri : Alleinig erschienen ist die Gü -

rigkeir und Menschheit unsers Hey -
lands .

So schweige dann heut 8ueromu8 von

dem Kayser sskeoclorico . welcher / wann

er mit seinen Bedienten einfrölicheKurtz -

weil haben wollte / ke ^ iam fegueltravic

ranrilpei - severirarem , habe er seine Kö¬

nigliche Majestät ein wenig beyseits gelegt /

förchrend / er möchte gestorchten werden .

Die Warheit ist es bey dem ewigen Sohn

Gottes / dann weil sein gröste Begierd war /

bey den Menschen -Kindern zu seyn / wie

er selbst sagt : velicice rnese . ellscumüliis

bominum . krov . 8 - Mein Lust war /

bey den Menschen « Rindern zu seyn /

mit ihnen zu spielen / von ihnen geliebt zu

werden / darum hat er sein erschröckliche

Majestät ein wenig beyseits gelegt / hat
selbige mit dem ttabir eines unmündigen

Kinds bedeckt / damit er solcher Gestalt das

menschliche Geschlecht aufmunterte / mit

ihme zu spielen / mit ihme Gemeinschafft zu
machen , äicaslcivoluic , ciui amari vo -

luic , Lee .

Dahin giengen die Begierden der geist¬

lichen Braut / da sie sich Lsnr . 8 hat ver¬

lauten lassen : üec midi ce kirrem

meum , lugenrem über » matris msL S

wer gibr dich mir / mein Lruder / der

du meiner Mutter Lrüst saugest ?

AO Larä sagt : Die geistliche Braut ver -

trette an diesem Ort die Person der 8 / -

N3AVZ . die da mit Verlangen begehrte /

und schrye nach der Ankunfft Christi in

menschlicher Gestalt / und begehrte ihn zu

haben für ein kleines Brüdevlem / welches

noch saugen solle die Brüst der Mutter :
blc ioveniam re foris , Le 6eolcuIer rs :

Daß ich dich draussen finde / und dich

küsse . Zuvor wäre der Gespons / derSohn

Gottes / verborgen / da er noch in der

Schooß deß Vatterö wäre / sagt krane .

Dcelmannus , gui runc foris invenrus elk ,

guanclo verbum caro faÄum elk , Lc ka -
bicavic in nobis .welcher alsdann draus¬

sen ist gefunden worden / da er Fleisch

worden / und in uns gewöhnet har .

In dem menschlichen Fleisch dann ver¬

langte die geistliche Braut ihren Geliebten

zu finden und zu küssen / und zwar in Ge¬

stalt eines kleinen unmündigen Kinds / da¬
mit sie es mit Vertrauen dorffte küssen und

umhalsen . Glückseelig und abermal glück¬

seelig seynd wir / stndem zu unsern Zeiten
diese Begierd erfüllt ist / dann parvulus

äacus elk nobis , uns ist ein Rind gege¬

ben worden / er ist schon würcklich bey uns

als ein unmündiges Kindlein / in venieris

infamem pannis involurum , polirum in

prLlepio : Dann ihr Werder finden das

Rind in windeln gewickelt / in einer

Rrippen liegend . Uuc . 2 . Welches

nicht allein nicht brüllen kan / wieeinLöw /

ja noch nicht reden / sondern allein weinen :

Welches nicht allein noch keinen Harnisch

tragen / sondern weder stehen noch gehen

kan . Dessen Händlein weder Degen füh¬

ren noch halten können / sondern mir schwa¬

chen Windlein eingewickelt und gebunden

seyn . karvulus 6arus clk nobis - in Rind

ist uns gegeben worden / an deme nicht

die förchüiche Majestät / noch einigeStren -

gigkeit / sondern die Menschheit / Freund¬

lichkeit und Güte erschienen . Und lasst sich
allein sehen die Gutigkeit / die schwache

Menschheit und unmündige Kindheit / uc

olienäerer , fsAlaäio levericarisnolleuri ,

fsÄus ctk parvulus , spricht der H . konav .

8erm . 4 . 6e dlaüv . Damit er zeigte /

daß er das Schwerdr der Srrengheic
nicht brauchen wolle / ist er ein kleines

Rind worden / umvonunsdieForchtzu

vertreiben / und die Liebe uns einzupflan -

tzen : 8ic nsfci voluic , oui smari voluir .
Lee .

Aber was hat es mit allem diesen aus¬

gerichtet ? Ach daß es Gott erbarme !

Nichts / nichts kan das liebste Jesulein von

den harten Menschen erhalten : Es wendet

sein
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fein Heil . Häuptlem um und um / zu sehen /

ob sich nicht einer über es erbarme / und in

sein Hertz aufnehme : vommus cleccvlo
proipexic , urvi ^ ear . 6 ellinceIIiZen8 2 uc
regulrensl ) sum :k5. IZ . DerHerrsahe
voni Himmel auf die Menschen - Min¬
der / daß er sthe ob jemand verständig
wäre / und nach Gorr frage : Aber o -
mnescleclinaverunc , limul inuriles fgäki
lurw ; non elst gui kacisc bonum . non ett u8 -
tjus Lcl unum : Sie waren alle abgewi¬
chen / und miteinander untüchtig : Da
war keiner / der Gurs rhäre / auch nicht
einer . Das ewige Wort des himmlischen
Vatters hat sich also verkürtzt / daß er sich

als ein kleines Kind für die Füß der Men¬

schen auf die Erden gelegt / dardurchdem

Menschen zumHertzen zureden / ihn zu sei¬

ner Lieb zu bewegen / aber alles umsonst !/ ^mor non smrirur , die Liebe wird doch
nicht geliebt / sondern noch täglich mit
neuen schweren Sünden beleidigt . O

Schand / o Spott !

Die unvernünfftige Thier warten die¬

sem vermenschten Gott auf / als ihrem Er¬

schaffet / den sie erkennt haben mitschuldig¬

ster Danckbarkeit / und unsere Seelen wol¬

len ihn nicht erkennen . Das Strohe die¬

net ihm für ein Bett / unsere böseGedan -

cken aber stechen ihn wie Distel und Dör¬

ner . Der arme Stall nimmt ihn auf / und

unsere Hertzen stossen ihn hinaus . Die

Heyden suchen ihn / und folgen ihm nach /

wir aber fliehen ihn / und machen ihn auch

flüchtig . Die Hirten beten ihn an / unsere

Sunden aber trerten ihn mit Füssen / und

seynd grausamer als die Juden / indem sie
, hn / da er kaum gebühren ist / schon creutzi -

gen . Oäari 8t inciursti 6lii / Vctum ! schrey¬

et auf 8 . Lernaräus 8crm . 7 f . in t ^ snr .O harre und verstockte Adams - Rin¬
der ! () uc>8 non emolliac rsnrs benjnics8 ,

trrm ingens arclor smoris : welch >e ein
solche Gürigkeir und so grosse Liebe
nicht erweichen kan ! So müssen wir

dann auch zu diesen unserenZeiten für wahr

bekennen / was eben dieser H . Vatter

8 « rm . 4 « äs Kelurr . gesprochen : 8unc , gui -

bus nonäum n3cusell ( Airiliu8 : lunr , gui -

bcis nonänm est psllÜ8 . Es seynd eini¬
ge / denen Christus noch nicht geboh «
ren ist : Und seynd andere / denen er noch
nicht gelitten hat Wer seynd diese ?
Ein anderer ^ stera gibt die Antwort : De¬

mjenigen isiChristus noch nicht gebühren /

welche ihme ihr Hertz verriglen / und da er

gantz liebreich anklopsst / nicht aufmachen /

die Todsünd nicht hinweg legen / ihm mit
Gegen -Lieb nicht begegnemDiesen ist Chri¬

stus noch nicht gebohrcn / nicht weil Chri¬

stus / sondern weil sie selbsten nicht wollen /

indem sie ihn nicht einlassen / sein Liebe nicht
erkennen / zu seiner Liebe sich nicht wollen be¬

wegen lassen . O harte Christen !

Aufs wenigst mein Sünder / thue heut

den Gefallen / und gehe hin zum Kripplein /

behertzige / wie dein Gott und Heyland / als

ein kleines Kind in so zartem Fleisch alldor -

ten seine Aermlein zu dir so liebreich aus¬

strecke / und lasse es dir zuHertzen gehen / wie

ihme die heiffe Zahrlein über seine Zucker¬

süße Wänglem abfließen ; klor .-lr . sagt 5 .

Lernar6u8 5 erm . z . 6e r^ ativ . ex ( ^ompsk -

lione : Er weine ! Warum ? Ach ! aus
Mirleyden gegen uns arme Sünder / we¬

gen unsern Nöthen / rc . Weil seine Ga¬

ben nicht geachtet / sondern veracht wer¬

den / und von den Menschen nur angewen¬

det werden zur übermäßigen Hoffart / Klei -

dec - Pracht und Leichtfertigkeit / ohn eini ,

ges Mitleydenmit den Armen / ohn einiges

Absehen aufdie Ehr Gottes / und also unge -

scheutsein Gebott übertretten / einTod -

Sünd aufdie andere häuffen / die Göttliche

Räch zum Straffen heraus fordern / das ist

dieUrsach seines Weinens . Nunsagtder

H . ? erru8dkr ^ loI . äerm . i sg . IMsnria

guam barbsriem non vincir ? Was fürein (Nrausamkric überwindet nicht die
Rindhetr ^ Dann die kleine Kinderlein

vermögen sonst die Liebe aus den Hertzen zu

erpressen / einem jeden sonst wilden Men¬

schen das Hertz abzugewinnen : Und je ,
doch ein so holdseelrges / ern so from ,
mes / ein so heryiges / liebes Rindlem
kan nichts ausrrchren bey der verharr¬
ten Boßheik der Menschen . Wie viel

seynd noch derjenigen / welche ihren Zorn

nicht haben fallen lassen / welche nicht als

reine Kinder / sondern als unreine grausame

Sünder das arme Christ - Kindlein verfol -
gen .

Nicht also machte es jenes unvernunff -
tige Viehe / jener Elephant in der cstadt

Goa / welcher in seinen gewöhnlichen Na¬

sen die Ketten und Band zerrissen hatte /

einstens / gantz rasend die Gassen durchren¬

nend traffe er unter Weegs ein kleines

Kind aufder Erden liegend an / jedermann

vermeinte / er werde es mit Füssen zertret -

ten / aber wider alles Vermuthen hebte er

es mit seinem Rüssel in die Höhe / und setzte
es an ein sicheres Ort / wo es vor Schaden

gnugsam bewahrt wäre / lauffet darauf in

allen Grimmen fort / und hieliejedermann

darfür / wie Urexel . cle Lbrili » N 3 lc »

schreibt lol . 488 - Er hätte solches zur

Danckbarkeit gethan / weil des KindsMut -

rer dem Elephanten gar offt im vorüber ge¬

hen einen Bissen Brod geben hatte . Du /

oviehischerMensch / stehe hier etwas still /

der du entweder aus Ungestümm deiner

Geilheit oder anderer Lasiern in das Ver¬

derben dahin laustest / hemme da deinen

Lauffund Raserey / sihe ! Da liegt mitten in

der Krippe ein kleinesKind / diß ist deinGut -

thäter / der dir das tägliche Brod reichet /

es ist dein Erlöser / der nicht nur seine Thrä¬

nen / sondern auch sein Blut für dich vergies -

sen will / es ist dein Erschaffet / der dich ent ,
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wed er in den Himmel erheben / oder in
die Höll verflossen kan / wrllstu dann nun
nicht aufhören wider deinen Erjchaffer /
Erlöser und Gutthater zu wüten ? Wi llsiu
dann noch nicht aufhören / ihme zu beleydi -
gen ? Ach ja !

Lasst uns folgen dem treuhertzigenRath
desH . öonav . welcher rierm . 8 . cie dlsriv .
also spricht : kusris laötus elk puer , limus
ergo cum puero yueri , icl elt , puri ä pecca -
ris : Uns Rindern zu Lieb ist er auch
ein Rind worden / so laste uns dann mir

ihme als einem Rmd auch Rinder

siyn / das ist rein von den Sünden . Es
ist kommen dieses Kind / uns zu trösten in
unsern Nöthen / wann wir es nur nicht nö¬
thigen / von uns zu weichen wegen unsern
Sunden : Ev so lasst uns reine Kinder / und
nicht mehr Sünder seyn . Es ist kommen /
uns arme Sünder mit seinen himmlischen
Schätzen zu bereichen / wann wir darbep
fromm leben ; Ey so lasst uns reine Kinder /
und nicht mehr Sünder seyn . Eben die¬
ses begehrt das liebreiche Jesulein von
uns / da es sich als ein kleines Kindlein mit¬
ten unter uns legt / dann dadurch will es
uns sagen unmündig / was es hernacher
mündlich zu seinen Jüngern gesagt : ttili
etkiciamim licur psrvulu8 ilie , non incra -
bius in regnum coelorum . ^ lsrrk . i z .
Es seye dann / daß »hr werdet wie die

Linder / so werdet ihr nicht ins Him¬

melreich kommen - Das ist / wann ihr
nicht werdet wie dieses kleine Jesus -Kind /
eben so gehorsam seinen heiligen Gebot ,
ten / eben so unschuldig an euren See¬
len / wenigstens nach ? roporriun und Mög¬
lichkeit / so werdet ihr nicht seelig wer¬
den .

Oiklscus 8re ! I» in I . uc . c . r . betrach¬
tet : das Göttliche Kindlein / liegend in dem
elendigen Stall / wolle uns dardurch sa¬
gen : Legnum ccslorum vim parirur . Lc
violenn rapiunr illuch Das Himmelreich
leyder Gewalt / und die Gewalr an¬

thun / reisten es zu sich . klarrk . 11 .
Du wögst aber fragen / wie soll ich Ge¬
walt anlegen an das Himmelreich / wann

ich werden solle wie ein kleines Kind ? Der
H . ^ mbroi ^ gibt die Unterrichtung gantz
kurtz : Die kleine Kinder / wann sie etwas
von dem Vatter haben wollen / fangen sie
nur an zu weinen / durch das Weinen zwin¬
gen sie ihn / daß er ihnen gibt / was sie vsr -
langen : Also / also / spricht er / vim kaci -
mus Oomino ,nor> compellenäosseclllen-
60 , noii provocsn6o injurii' s . lecl Igckr / -
mir exoranäo Welches denen kleinen
Kindern eigen ist : Also auch wir rhun
dem Herrn Gewalr an / nicht mir

Zwingen / sondern mir weinen / nichc

mir Herausforderung / durch Schmä¬

hen und Schelten / sondern mir fle¬

hentlichen Rirren ; Mit Thränen thunwir Gott unseren Herrn Gewalt an : Mit
Weinen können wir von ihme heraus zwin¬
gen : Nemlich / wann wir reumuthig unsere
Sünd vor ihme beweinen / so können rvw
gar leicht von ihme erhalten sein Göttliche
Gnad / die völlige Verzeihung .

Gesündiget haben alle : Lasst uns dem¬
nach mit weinenden Augen / und achtzen-
den Hertzen zu ihme seusstzen : Barmher -
tzigster Jesu ! Ich bin ein irrendes Schaaf /
welches du zu suchen kommen bist / nun
kehre ich wieder zu dir als meinem Hirten /
ach verstoße mich nicht ! Ich bin das rm -
gehorsame verlohrne Kind / du aber bist
der to liebreiche Vatter / bey deme ich de¬
müthigst anhalte / daß du mich wieder zu
Gnaden aufnehmest ! Q treuer Gott ! Ich
bin schon lang in der Finsternuß so vieler
Jrrthumen / ausser dem Weeg deiner
Geboten irr gangen / du aber bist das
wahre Liecht / und der rechte Weeg / zu
dem ich mich wende / und nimmer wei ,
chen will . Ich bin kranck / armseelig und
vom tödklichen Gisst der Sünden verun -
reinet / du aber bist der vom Himmel kom¬
mende Artzt / bey welchem der Bronn des
Lebens ist / ach allerliebster Herr ! Darum
erscheine ich vor dir / mache mich gesund /
und errette meine Seel : o Vatter der

Gnaden ! o Meer der Barmherzig¬
keit / Verschone meiner in alle

Ewigkeit ! Amen .

Am
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in Mest der Gnadenreichen Geburt
Mi Lhristi .

Andere Predig .

^ ränkeamus u8c^ ue Lctklekem , öc viöeLmus koc Verbum ,
c^ uo6 ssZium eti . I^ uc . 2 .

Lasst uns biß nach Bethlehem gehen , und das Wort sehen , das
geschehen ist .

- L°c ^ o - / 7-rttF .

Göttlicher Widerhall m dem Thal des Jungfräulichen Hrrtzens
Maria : Das ist / ein adgekürtztes Wort Gottes .

Acht so begierig setzet ein

Jäger nach dem Wild /

nicht so durstig verlangtdas Wild nach dem
kühlen Bronnen / nicht

so hitzig eiler derSoldat

, , nach der Beuth / als vor

Geleen oer o ^ mg Saul dem König David

nachgesetzet hm . Dann weil er ihn in den

Stadien nirgends fände / suchte er ihn mit

Hülffund Beystand seines Kriegs - Volcks

zu Feld / über Berg und Thal / die höchste

Felsen und Srein - Klippen liesse er bestei¬

gen ; wo kaum die Gamsen hingufkonnten /

da kletterte er und seine Soldaten hinauf /

kciLM tuper 3brupritlim38 pLtra - . guL tolis

rbicibus perviTlunr , sagt die H . Schrifft

r . KeZ . e . 24 . Auch aussen jchärffstkN

Felsen / welche allein denen Gämjen

gängig ftynd . Aber 0 lieber König ! wie

betriegstu dich und die Deinige ? Den

Schatz findet man nicht in der Lufft / ein

Thal ist nicht auf dem Berg / die Demuth

wohnet nicht in der Höhe : Der demüthige

David / ein Schatz / ein Mann nach dem

Hertzen und Wunsch Gottes / steiget nicht

so hoch : Suche ihn in der Niedere / in der

Tieffe / da wirstu ihn finden / und so geschahe

ihm auch : Saul käme in ein Ebene / wo die

SchaafamWeeg weideten / ineinHöle /
da / da / wo er es am wenigsten vermeinte /

befände er / daß David verborgen war ge¬

wesen .

David / verdollmetscht heisst so viel /

als / NileÄU5 , geliebt / und bedeutet mir

den Ge ! rebr - n unserer Seelen / unsern

allerliebsten Gott und Heyland : Diesen

sucht die betrogene Welt in der Höhe ihrer

Eitelkeiten / in der Hoffart / in Ehren und

Würden / aber umsonst r Die geistliche

Braut suchte denGLllebren in dcrStadt /

aufdem linden Polster und sanffren Lager¬

stätten / aberumsonst . DieH . z . Könige

suchten ihn in der Königlichen Haupt ,

Stadt Jerusalem / bey denen Hohenprie¬

stern und Fürsten des Volcks / in dem Pal¬

las ! Herodis / aberumsonst . Wo sollen
wir ihn dann finden ? Geliebte Zuhörer !
Lajstuns biß nach Äeehlehem gehen
mit den frommen Hirten / dort in einer fin¬

stern Hole werden wir unsern Geliebten /

unsern Heyland finden / gantz klein / gantz er¬

niedriget / alldort werden wir das ewige

llVorr sehen / welches die menschliche Na¬

tur gantz abgekücyr / also daß derjenige / ss

der Gottheit nach / ^ lciüim us , der Höch¬
ste / imus , der Unterste und Niderste der
Menschheit nach beobachtet wird . Wie

dann 8 . kcrnai 6us , da er den allerhöchsten

Gott in seiner Geburt der Menschheit nach

als ein schwaches Kind / so gedemüthigt un¬

ter dem verächtlichen Viehe liegend / be¬

trachtet hat / aufgeschryen : 0 ckupenclum

miriibilegue äaeramenrum l 8ummu8 0 -

mnium tllöiusetkimuz bominum . ^ > ein
unerhörtes / wunderliches Geheim -
nuß l Der Allerhöchste rst worden dee
!7iliederste und Unterste unter allen
Menschen . Derjenige / welcher gebauet
die Residentz des Himmels / muß seinWoh -

nung nehmen im Stall / und har sein Wie¬

gen im Strohe . Der im Himmel sitzt auf ei¬

nen Thron / so von lauter Saphiren erbaut

isi / liegt aufdem Heu in schlechte Windlein
gewickelt . Der imHimmel über dieSchaar

der Englen hergehet / erbettlet den Dienst
von



64 Am Ast der Gnadenreichen Geburt Jesu Lbristi .
von unvernünfftigen verachtllchenThwren .
Vor dessen Angesicht die Cherubim und
Seraphim erzitteren / der liegt in der Krip¬
pe / zltterend wie ein armes verächtliches
klein unmündiges Kindlein . Freylich dann
verbum breviarum fecir Oommus : Hak
aufsolche Weiß der Herr ein abgeküry -
res Worr gemache . Über welches Wort
derCnglische Lehrer seine scharffsinnige Ge-
dancken also hat ausgeführt bom . 9 . r. eÄ . s .
Lrevisrum . ici eit , incarnacum , gui » kilius
Del exinanivir lemeriplum : Dlestsewi -
Ae lvorr ist abgekürtzt / das ist / einge »
steisthr / weil der Sohn Gorres stch
selbsten geäufferr / oder sihr erniedri ,
Der har ; Dann es wird genennt abge -
küryr / nicht / als wann seiner Göttlichen
Vollkommenheit oder Grösse etwas entzo¬
gen seye / sondern guia noliram exilirarem
äc paupercarem lusccpic , weiter unsere
geringe Rleinigketr und Armnch hak
angenommen . Ein grosse Liebe !

Der H . ? au ! u8 tipb . z . sagt / die Grösse
der Liebe könne abgenommen werden von
der Höhe und von der Tieffe / also daß je
höher und niederer die liebende Personen
seyn / desto grösser ist auch dieLiebe . O wie
groß ist nicht dieHoheit derGöttlichenMa -
jestat ! Diese zeigt uns 5 . ? aulu8 i . lim . 6 .
an / sprechend : i^ exk . eAum LcOommugVo -
minanrium : Er ist ein Aönig der Rön »,
gen / und ein Herr der Herrschenden /
HUI solU8 badet immorralirstem , welcher
allein aus seiner Natur unsterblich ist / Lc
lucem mkabirar inr»ccei! ibi ! em ,und woh »
ner in einem Liechr / deme niemand zu¬
kommen kan : Das ist / wie hyrsnus glos.
6rt / nun pocelt compreken6lsbsliqua
erearura proprer e ) u8 inknirarem » es be¬
wohnet die GörrlicheMajestär ein sol¬
ches Liechr der Glorie / welche von
keinem Geschöpfswegen seinerUnend ,
lichkeir kan begriffen werden / dessen
Hoheit allen menschlichen Verstand über¬
schreitet . Herentgegen wie tieffist dieNich -
tigkeit deß Menschen / der mit dem Psalmi -
stevbekennenmuß : inbxu8 lum in limo
prokunäi . Lc non elk iubkanria : ks k8 - Ich
bin verfuncken in ricffem Schleim / da
keinGrund ist : Ein andereDollmetschung
1ieset : 8e non est liaru8 , da keinBestand ist .
Der Mensch ist aus lauter Nichts erschaf¬
fen / ist auch anjetzo nichts änderst / als ein
Hand voll Koth / Staub undAschen / 8c non
elk Karos , hat so gar auch in diesem keinen
Bestand / dann wann er von Gott nicht er¬
halten würde / stnckte er wieder in den Ab¬
grund der Nichtigkeit/ aus deme er erschaf¬
fen worden .

Über das ist der nichtige Mensch so un¬
beständig / daß er immerdar fallet und sin -
cket in die Sünd und Laster : Es fallet der
arme Mensch von einer Tieffe / von einer
Sund in die andere / abyko8ab ^ kum m -
vocac . k 5. 41 . So gar / daß ich sagen kan /

ein Tieffe ruffer dre andere / ein Sünd
ziehet die andere / und dieses Sinckens ist
kein End . Und dannoch hat sich der aller¬
höchste Gott in die Tieffe der Nichtigkeit /
der menschlichen Creatur / also verliebt / daß
er sich von der Höhe zu ihr in die Niedere
begeben / und menschlichesFleisch an sich ge¬
nommen / mit der Menschheit sich in den
Stall / aufdas Strohe gelegt Mischendem
unvernünfftigenViehe / und also worden ist
imu8 kominum , dcr Niederste unr r de¬nen Menschen :Ev so müssen wir m bekem
nen / daßGOtt die Weil geliebt habe mit ei¬
ner unermessenenHöhe der Liebe / weil unter
beyden ein unendliche Ferneund Weite ist :
() ui enim imrnorraks , spricht 8 .
<̂ ul knö ptincipio , cjuimaAmrukowkni -

ta .eoS » c^ui tont ex rerrs Lc citiere , inkinicls

pleno8 peccari8 clilexir - Derjenige / sö vonLAatttr allein unsterblich und ewrg /
der ohne Anfang / der die unendliche
Grösse ist , har die Mensche » / so aus
Sraub und Aschen gemacht sepnd /
welche mir unendlicbcnGünden erfül¬
let stynd / geliebr / und zwar / 8rc , also / uc
klium 5uuni uniZenicum ciarer , daß er sel -
nen einigen Sohn gäbe >und in dieTieffe
des Schleims aufdie Welt herab gesandt /
dem armen in der Tieffe der Sünden ver -
senckten Menschen heraus zu helffen .

Willst » ihn sehen ? so eyle geschwind mit
den frommen Hirten zum Krippelein / dort
wirstu den Sohn deß Allerhöchsten finden
in Gestalt eines armenBettel -Kinds / gewi-
ckelt in schlechte Windelein / liegend auf
hartem Heu undStrohe / gantz veracht und
verstoffen . SihelSo tieft hat sich Gott we¬
gen deß armen menschlichenGeschlechts er¬
niedriget und gedemüthiget / daß er anjetzo
ist der Unterste unter den MeNschen -
Kindertt . Darum / seyd still ihr Historien /
seyd still und höret aus zu rühmen jene wun-
oerseltzameLiebe : Als einer aufderSpitze ei¬
nes hohen Bergs stehend von einem seiner
Freunden nur Schertz weiß angeredt wor-
den / er solle sich herunter stürtzen / sonst kön¬
ne er nicht glauben / daß er ihn liebe / darauf
derunbesonneneMenschohneVerzug einen
Sprung gethan / und sich mitVerlust seines
Lebens in die abscheuliche Tiefte des Thals
gestürtzt hat . O nur ftill / still von demWun -
der dieser närrischen Liebe ! Da sehet in diß
Kripplein / und gebt mirZeugnuß / liebsteZu -
hörer / hat nicht unser Gott aus Liebe gegen
uns Menschen einen viel grossem Sprung
gethan / viel tieffer sich geworffen ? Dann ich
höre wünschen / reden und sagen etliche aus
seinen allerliebsten Freunden bey dem Pro¬
pheten Ila . c . 64 . Ucinarn ciirumpere8 cos -
los , Lc Mlcenciere8 ! Ach daß du die Him ,
mel zerrrsicst / und herab stiegest ! Das
ifi / wir wünschen oGott / daß du von derHö-
he deiner Gottheit dich herunter riessest in
dasThal dieser elendenWelt .'und sehetlaus
solchen Wunsch / auf solches unausseßliche

Begeh -
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d ^ r Sohn GOttes ohne weiters Beden -
cken von der Höhe seines himmlischen

Throns / und fallet in die äusserste Tieffe

eines zerrissenen Viehstalls / alldort liegt

die allerhöchste Majestät jetzt in Gestalt

eines verächtlichen Dieners / kormsm
lervi accipiem : kkilip . 2 . anzuzeigen / er
seye kommen / dem armen menschlichen

Geschlecht zu dienen / sein Hoffart mit

seiner Demuth zu bezahlen / für die Sün¬

den der Menschen genug zu thun / den

Menschen mit seiner Erniedrigung zu er¬

höhen .

Nun verstehe ich gar wohl / warum

dergedultigeJob geseufftzet hat : Urinam

appencierenrur peccarg mea , 8c calamiras

^ uamparior , in Tracers ! sob . 6 . Ach daß

man meine Sünden und mein Ley «

den zusammen in ein waag legre !

Aber mein Job ! die Sünden seynd ja ein

lauteres nichts / wie können sie dann auf die

Waag gelegt werden ? viclacus Lcellain

i - uc . c . 2 . erklärt es / und spricht : wann

aus eine Waag - Schüssel ein Last oder Ge¬

wicht gelegt wird / so wird die leere Schüs¬
sel sich in die Höhe erheben / biß ein grosse -

rerLastdaraufgelegtwird / so sie hinunter

kruckt : Omne8ceciciimu8 proprer peccs -

ci Arsvirsrem Lc poncius , 8c cielcen6i ' mus

omne8 36 intern ! renebras ; uc ergo nos
atcenäeremus > neecllnm kuir , ur Lkiri -

lkus 6elcencierer Kumili3ru8 : Wir alle

seynd gefallen / und von der schwehre

der Sünden feynd wie biß zur Höll

hinunter gerruckr worden / dannr

wir dann wieder erhöhet würden zu

den Himmel / wäre vonnökhen / daß

Christus gang gedemürigr herunter

stiege . Es wusteJob wohl / daß / wie tief -

fer ein Waag - Schüssel hinunter gehet /
desto höher werde die andere erhebet / da¬

rum wünschte er die Prob zu sehen / daß

unsere Sünden in die eine Schüssel / und

in die andere die Demuth / Verachtung /

die Zähren / Blöffe / die Armuth / das har¬

te Kripplein / das stachlichte Heu und

Strohe Christi JEsu gelegt würden / wel¬

che viel wichrigerseynd als die Schwehre

und der Last unserer Sünden / auf daß sie

uns arme Sünder wieder zum Himmel er¬

höhten .

Eben dieses wäre auch derWunsch des

H . Propheten IllÜT c . s z . l ) slicleravimu8

eum äetpcüum8c novitssmum virorum :

wir haben ihn begehrt als den ver¬

achteten und verworrensten Mann .

Aber wäre es dann nicht besser / daß er

mit höchster Macht käme / unsere Armuth

zu bereichert ? Wäre es dann nicht besser /

daß er mit größer Herrlichkeit käme / auf

daß er unsere Unbilden rächen könnte ?

Nein / nein / antwortet vorbemeldter vicl .

8rella I . c . Lecillir Aclsm lüperbi ' L , 8c II -
lum kumilem exopliamuZ . ur nolkrL ms
üsLwr llrpsrblN k Adam ist gefallen aus

Hoffarc / darum wünschen wir den

Hepland gantz gedemüthigr / gantz er «

niedriger / gany verachtet / auf daß

er durch seine Demurh unsern Hochs

murh heyle / wohlwissende / daß je tieffer
der Sohn GOttes sich werde erniedrigen /
desto mehr würden wir erhöhet werden .

^ Sey getröstmein Heil . Prophet ! ge¬

trost / ßetröll sey auch davon Sünden biß
zur Hollen veschwehrtes menschliche Ge¬

schlecht ! getrost miteinander ! kommet her

zu dem Krippelein / und sehet / eure Begier ,

den seynd schon erfüllt und vollbracht :

ChristusJEsus der eingeborne Sohn deß

allerhöchsten GOttes liegt schon da in tief¬

fester Demuth / in der äussersten Verach¬

tung : Dann P3lkore8 mvenerunr Inksn -
rem polirum in preelepio : L. uc . 2 . Die
Hirren haben das Rind gefunden /

liegend in der Rrippe : nicht in einer gül¬

denen Wiegen / nicht in einem mir Sam¬

met und Seiten behängten Psiaum - Bett¬

lein / nicht in einem Königlichen wohl ein -

gewärmten Zimmerlein / sondern in einer

armen / schlechten Viehe - Krippe / in ei¬

nem kalten baufälligen Viehe - Stall / als

das allerverachtesie Vettel - Kind / gantz

verstoßen und verlassen : gure msjor un -
gusm suäica eü Kumilirs8 ? schreyet hier -
über auf Oiä 8 rell 3 in Uuc . c . 2 . qusm in
ttubulo nalci : was für ein grössere De¬
muth ist jemal erhörr worden / als daß

derjenige im Scall gebohren werde /

welcher Himmel und Erden erschaf¬

fen har / und der allerhöchste GOTT

selbst ist .

Veracht wäre vor Zeiten der Heil .

/ Usxiu8 in seines eignen Vatters Hauß /

worinnen er in einen schlechten Winckel

verstoßen ist worden : aber siehe da in dem

Stall nicht einen ^ Wxium , sondern den

HErrndeß ^ lexü , denKönig der gantzen

Welt / der nicht unter die Menschen / son¬

dern unter das unvernünfftige Viehe her¬

ab geworffen / in der Finstere / in der Käl¬

te / in Armuth / im stinckenden Stall liegt /

und ein trauriges Weinen führt : was

für ein grössere Demurh kör -nre er¬

hörr werden ? Veracht ist der plumpe

Ochs und Esel / die man nur in den Stall

verweiset / aber nicht mehr achtet die hart¬

näckige Welt ihren HErrn und Heyland /

indeme sie ihme kein andere Herberg ver¬

gönnet / als unter und zwischen dem unver -

nünfftigen Viehe / darum beklagt er sich

bitterlich bey dem Propheten Ps . 72 . Uc

jumenrum lli6u8 lum spuci re : Wie ritt

Thier bin ich worden be ^ die / du un -

danckbare Welt / indem du mich als ein

Viehe in den Stall verstoßest ! was für

ein grössere Demurh ist jemal erdöre

worden ? Veracht ist ein armes Würm -

lein / das man mit Füssen trittet / aber

nicht weniger ist veracht der ewige Sohn

GOttes / welcher von sich hören last : KZc >

I surem
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surem lum vermis , öc non bomo : oppro -

briumbominum Lc abjeKio plebis : kkal .

2 i . Ich aber bin ein wurm / und keinMensch / ein Sporr der Leur und
Verachtung deß Volcks : Wie ein ar¬
mes Würmlein muß iü) da im Stall auf
dem Strohe herum kriechen / ich bin bei¬
der Welt nicht höher geacht als ein
Wurm / nicht wie ein Mensch ! was für
ern grössere Demuth »st jemals erhökk
worden r

Dieses bekrafftiget er selbst / da er
- Lpocal . 22 . gesprochen : lum primus
Lc novi /llmus : Ich bin der erste und der
letzte : welches NuZo Lsrä . also auslegt :
Primus ciitznirare coram ^ nge !is , novip

simusvilirarecoram ssu ^ Lis : als wollte er
sagen : Ich bin der erste an der Hoheit /
und würd » vor denen Englen / aber
der Leyre in derNiedrigkcir und Ver¬
achtung vor denen Juden : Freylich /
freylich mein JEsulein bist du anjetzo in dei¬
ner Geburt der Menschheit nach
wus . der Ver -achccste ! dann ist jemand
verstoßen / so bist du l^ ovillimus Server -
stosftnste / dann wer ist verstoßener als
das liebe Kindlein / so nicht ein Winckelein
haben kan einer bequemen Herberg ? in¬
dem es in den Stall verstoßen wird . Ist
jemand elend / so ist JEsus dlovjgimus
der elendeste / dann wer ist elender / als
er jetzund ? Elend ist ja ein Krippe an statt
der güldenen Wiege ! Elend ist ja ein kal¬
ter Stall anstatt des eingewärmten Zim¬
mers / die gröste Noth an statt des gehö¬
rigen Überflusses ! kgovilümus vilirsre ist
halt JEsus / der leyre wegen stiner De¬
muth : -ttuilimus lummus omnium
saötus clk imus : Der Allerhöchste ist der
üllermedrigste worden . O grosse
Demuth !

Komme / kommejetztdu hochmüthiger
stoltzer Mensch / anjetzo kanst du lernen dei¬
nem GOtt gleich seyn ! Lucifer der
schönste unter den Englen erschwunge sich
gar ; u hoch / er spräche : Ich wrll hinauf
über die hohe wolcken steigen / und
dem 2ll ! erhöchsten gleich seyn : llll . c .
14 . Eva unterstünde sich eines gleichen
Stückleins / dann die Red der Schlange
gefiele ihr gar wohl : Ihr werdet seyn
wie die Gorrer : sie seynd aber beyde gantz
erbärmlich herunter gefallen / und zugleich
mitjenem alle seine Gesellen und Anhang /
auch mit dieser alle ihre Kinder . Aber
zu dieser güldenen Zeit mag die Tugend
wohl sprechen : 6 imilis ero ^ Irilümo :
Ich wüL dem Allerhöchsten GOTT
gleich seyn : Dann es ist nicht vonnöthen /
daß wir über die hohe Wolcken hinauf stei¬
gen in den Himmel / und unsern Stuhl er¬
höhen / sondern last uns nur hingehen zu
den BethlchemitischenStall / sehet ! da¬
rum liegt unser GOTT und HErr gantz
arm / sanfftmüthig und demüthig / diesen

können wir gleich werden / wann wir un¬
sern Hochmuth und Hoffart ablegen / auch
von Hertzen sanfftmütig und demütig wer¬
den ; zu diesem ermähnt uns das noch stum¬
me göttliche Wort selbst / nicht zwar mit '
Worten / sondern mit dem Exempel : l) i .
sture ü. me , guia micis lum 8c bumilis cor -
6e : kvlgrrk . n . Lernet von mir / dann
ich bin sänffrmürhig / und von Herye «,
demüthig , sam clumac exemplo , guoct
polisa prsellicarurus elk vcrbo : spricht 8 -
Lernarllus 5erm . r . 6e dlsriv . Er predigt
jetzt mir dem Exempel / was er her¬
nach mir Worten lehren wird . Dann
daß er der Allerhöchste anjetzo so klein ist /
willerdardurch sagen / derjenige hochmü¬
tige Prallhanß / so sich nur vor der Welt
sucht groß zu machen / werde nicht in den
Himmel kommen / wann er nicht klein /
das ist / demütig werde . Daß er der
König der Glorie in den stinckenden Stall
gebohren / ein so harte Liegerstatt habe /
so grossen Mangel an aller Nothwendig¬
keit leyde / will er dardurch sagen / der
Weeg zu dem Himmel seye sehr eng / das
Himmelreich leyde Gewalt / man könneeS
nicht mit Essen und Trincken und andern
Wohlleben gewinnen / deßwegen seyen die¬
jenige seiner Glorie nicht würdig / so nur
immerdar suchen die Wollüsten dieser
Welt / es seye dann / daß sie den Weeg
der Geistlichen Äbtödtung / welchen er ih¬
nen gezeigt / bußfertig antretten . Daß das
zarte Kindlein auf dem harten Heu und
Stroh da lieget / hat es dardurch verworf-
fen und verdammt die weiche Feder Bett /
aufdenen die Menschen schleichen und faul -
lentzen / ja denen verfluchten Wollüsten ab¬
warten / diesen ruffet es stillschweigend zu /
was der Prophet /^ mo§ c . 6 . ausgespro¬
chen : VL vodis . gui clormicis in IsKl' s
eburneis , Lc Islcivicis in liraris ! Wehe
euch / die ihr auf Hrlffenbeineneu
Derrlein lieget / und euch auf euren
Lorrer - Berclein ergeiler / und un -
keusch euch vorhattet : Daß er der al -
lerreicheste nur in arme und schlechte Win¬
delein gewickelt ist / will er dardurch zu
Schanden machen den all zu grossen / ley -
der GOttes ! in den Schwang gehenden
Kleider - Pracht / er will sagen dardurch :
wer einstens in den Himmel mit dem Kleid
der ewigen Glorie will angethan werden /
der muß den stinckenden Maden - Sack /
seinen sterblichen Leib nicht so hoffärtiglich
mit groster Aergernuß seines Neben - Ä? en -
schens Herfür butzen ; Dieses und noch meh -
rers lehret das demütige JEsulein / mit
seinem Exempel aus dem Krippelein / als
aus einer Cantzel .

Aber allhie dunckt mich / ich sehe den H .'
Lsrnarclum im Eyffer des Geists zu uns
daher lausten / und mit aufgehebten Han¬
den bitten / und sprechen aus seiner lerm .

Oblecro vossracres ! nonpz -
rialpini ,
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riamini , line csula kam preriokum Exem¬

plar vobis exkibirum esse : Ich bitte euch

um GOrres willen ihr Brüder / lasier

doch ein so köstliches Exempel euch nie

umsönst gegeben seyn / lernet doch die

Demuth und Niederträchtigkeit von ihme /

von Christo JEsu / guiä enim maZis 6ers -

üanäum , gravius punien6um , guamur

viciensveum coeli parvulum faüum , Ul¬

tra spponar bomo maßnibcare se super

rerrsm ? Dann was ist unwürdiger » /

häßlicher und siräfflicher / als daß der

Mensch / der da sicher den grosienGorr

deß Himmels so klein geworden / und

ihm doch noch getraue sich zu über¬

nehmen / und groß zu machen auf Er¬

den ? Über dieses fahrt er weiter fort : lnro -

lerabilis impucienriXeli , ucubi le leexina -

nivir IVlajestas , vermieulusinüerurLriv -

rumelcar : Es ist ein unerträgliche Utt -

versihamheik / daß der arme Erd¬

wurm sich aufvlase / wo die allerhöch «

steMojcsiär sich erniedelger / geäusierr

und gedemürigr har . Wisset ihr stoltze

Creaturen / ihr seyet wer ihr wollet / daß je¬

ner Spruch / welchen hernach das göttliche

Wort von sich hat ergehen lassen l̂ » rrb . i8

unfehlbar seye : b >li6 eKciaminiücurpsr -

vuli , non inrrabiris in reZnum coelorum :

Es ftye dann / daß ihr wie die Rinder

werdet / das ist / so unschuldig / so einfältig /

so demütig wie die kleine Kinder / >o wer¬

det ihr nicht eingehen in das Himmel «

reich . Dann wann wir in das Krippelein

hineinschauen / und das darinnen liegende

göttliche Kind betrachten / finden wir nichts

an ihme / was groß ist / wiewohl er dcrAiier -

höchste ist . Wir finden nicht an ihme ei -

nigeGlorie undHerrlichkeit / wiewohl er die

Glorie selbst ist . Wir finden nicht an ihm

einige Reichthum / obschon er der allerreich -

sie ist / also daß der H . Prophet den rechten

Ausspruch gegeben hat : Verö ru es veus

sblconäirus . ila . 4 s Fürwahr bist du ein

verborgner GOrc . Den Überfluß sei¬

ner Reichthum hat er verborgen unter die

schlechte leinene Tüchlein / in welche er ein -

gefatstht ist . Seine Majestät hat er ver¬

borgen in die Verächtlichkeit deß Stalls

und derKrippe : SeincAllmacht hat er ver¬

borgen unter die unmündigeSchwachheit /

und kindliche Aermlein / so mit Windeln zu¬

sammen gebunden seynd ; Seine Weißheit

hat er verborgen unter das unvernünftige

Stillschweigen ; seine Gottheit hat er ver¬

borgen unter die niedrige und tieffesie De¬

muth . Warum dieses ? darum / sagt der

H . 6reAor . 1. 34 . moral e . 2i ' ^ 6 bocuni -

geniruMei kilius kormsm bumilirsris no -

ssrse lulcepir , ur superbum non esse komi -

nem äocerer kumiiis Oeus : Darum hak

der eingebohrneSohn Gorres di - Ge¬

stalt unsirerNiederrrächrigkeit an sich

genommen / auf daß der demüthige

GOrc den Menschen lehrere / nicht

hoffärcigzuseyn .

Und wiewohl diese Lehr viel nicht an¬

nehmen / so soll sie doch erschröcken / wasIo -
seph kvisnll in seinem krompruario , da er

den SohnGOtres in einer Krippe liegend /

von andern Leuten abgesöndert / alleinig bey

Maria undJoseph betrachtet / geschrieben /

und aus täglicher Erfahrnuß bewiesen / daß

sich unser GOtt gemeiniglich nicht zu den

Reichen und Hochmütigen / so nur denen

Wollüsten deß Lebens abwarten / geselle /

und achte solche seiner nicht würdig / son¬

dern allein mit denen Nothleydendenund

gequälten / welche gemeiniglich von Hertzen

demütig seynd / Gememschafft mache : Da -

hero spricht auch Ouerricus ^ bbas jenen

unglückseligen Prallhansen also zu : ( ^ uicl

s6buctuperdis rerra Lc cinis , polkguam

Oeus ksäkus ess kumiiis ? a6kue magnus

es in üculis tui ' s , polkguam l) eus parvulus

sa6kus ess sub oculis ruis ? Was stoltzicrest

du doch du Graub und Aschen / nach¬

dem GOTT so demütig worden ist ?

scheinest du dann noch deinen Augen

groß / da der grosse GOrc unrer densel¬

ben ist klein worden ? Wie kanst du Rei¬

cher dich noch groß machen wegen deiner

Reichthum / so du auf etliche Jährlein besi¬

tzest / da doch vor deinen Augen GOtt da

liegt gantz arm und bedürfftig ? Wie kanst

duAdelicher dich noch groß achten wegen

deines hohen Herkommens / nachdem der

Sohn deß Allerhöchsten nach bey seits ge¬
legter Majestät ist klein worden ? wie kanst

du Gelehrter dich noch hoch schätzen wegen

deinen ^ LlemLn . ErfahrenheirundWissen -
schafft / da doch die ewige Weißheit des

Vatters / in welchem alleSchätz derWeiß -

heit und Wissenschafft verborgen seynd /

gantz klein und unmündig worden ist ? wie

kanst du schön gestalte Creatur dir noch
groß scheinen / weil dich etwann die Natur

etwas schöner als andere abgemahlt / da
doch GOtt / der Glantz des ewigen Liechts /

der Spiegel ohne Mackel / ist klein worden
wie ein schlechtes Würmlein ? Ach er ist

gern bey den kleinen / bey denen demütigen :

die Reichen / die Hochmütige achtet er sei¬

ner nicht würdig .

Allerliebste ^ ^ sehet nur wohl in das

Krippelein / und betrachtet doch / wie sich

unser Gott so klein gemacht aus lauter Lieb

zu uns Menschen / auf daß er uns in dem

Himmel groß machte : sehet doch / wie das

ewige Wort GOttes des himmlischen

Vatters so klein / so abgekürtzt worden ist !
Aber mit allemdiesen ist die Liebe GOttes

gegen uns arme Menschen noch nicht ersät -

tiget / die Liebe zu uns hat das Wort GOt¬

tes noch mehr abgekürtzt / noch mehrgede -

mütiget : Hbbrsviarum enim in carne am -

plius Abbreviatur lulceprL eriam csrnis

circumcitione : spricht 8 . kernaröus serm .

r . 6e Lircumc . Dann das in derMensch ,
Werbung abgeküryre worr GOrres
wird in der empfangenen BesLbnei -
dung noch mehr abgekürtzt ! Er will sa -

I - Zen :
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gen : sehr hat sich derSohn GOttes gede -
mülhiget / da er unser armseeliges Fleisch an
sich genommen / aber noch mehr hat er sich
gedemütiget / da er sich auch dem Gesatz der
Bescheidung hatunterworffen / dann die
Bescheidung ist ein Reinigung der Sund :

minnrarus ellmulrö minus ^ ngsiis ,
guinonlslumfcirmamkominis , seü tor -
mam babec peccaroris : Ieyund ist er
viel geringer worden als die Engel /
da er nichr allein die Gestalt eines
Menschen / sondern auch eines Gün -
ders an sich genommen hat . O wohl
ein grosse Demuth des ewigen SohnsGvt -
tes ! Er ist wahrer GOtt von GOtt dem
Vatter / wahrerMensch von derJungfräu -
lichen Mutter ohne Sund gebohren / er ist
der allerheiligste / allerrcinejke / ja die Hei¬
ligkeit / die Reinigkeit selbst / und doch hat
er sich nicht gescheuet / für einen Sünder
gehalten zu werden : Q Demuth ! Und wir
Menschen / wirSÜnder begehen offt die ab¬
scheulichste Sünden / und wollen doch für
keine Sünder gehalten seyn : Q Hoffart !

Ach siehe ! fahrt noch immer fort ^ . Ler -
oarcius icr . 4 . major . bsbllcun . i^ on solum
formam lecvi accepic , uc lubsllec , lec!
eriam mal ! lervi , ur vapulgrec . äc servipec -
cari , urposngm l'n ! vercr , cum sulp ^ m nc >n
llllberer . O Liebe / 0 Liebe ! QgroffeLieb !
Erharan sich genommen nichr allem
die Gesta "t einesRnechcs / damir er un ,
rerrhänig se ^ n könnte / sondern auch
die Gestalt eines bösenRnechrs / damir
er grsihlagen würde / ja auch die Ge¬
stalt eines Rnecbre derSünden / damir
er die Schuld bezahlte , da er doch kei «
,- e harre Nemlich / es sahe der Sohn
GOttes / daß der Mensch sich schwehrlich
versündiget / darum die ewige Straffver -
schuldt habe / auch würcklich von dergöttli -
chenGerechtigkeitverfolget / und zurStraff
gesucht wurde / darum aus lauter Lieb zu
dem sündigen menschlichen Geschlecht näh¬
me der barmhertzige Sohn Gottes die Ge¬
stalt des Sünders an sich / und legte sicMso
unter den freyen Himmel / vor das Ange¬
sicht seines himmlischen Vatters / ur vspu -
larsr . damir er geschlagen würde / gleich¬
sam zu ihm sprechend : Siehe / <v himmli¬
scher Varrer / deinen eingebohrnen
Sohn da liegen / für das Heyl der sün¬
digen Menschen / willst du nun straf «
fen / so straffe mich / und nichr die Sün >
der ' wilst du nun rödren so rode « mich
deinen Sohn / und laste leben den ar¬
men Sünder .

Ihr Sünder ! Ihr liebe Christen !
wem sollte die grosse Liebe und Barmher -
tzigkeit des Sohns GOttes das Hertz nicht
bewegen ? wem sollte dieses nicht zu Hertzen
sehen ? Gedencke doch mein Mensch / wie

offt du dich schon in der Hoffart versündi¬
get / und also aus Hoffart die Heil . Gebott
GOttes gleichsam mit Füssen getretten /
und deßwegen / ewig gestrafft zu werden /
verdienet habest / und dannoch / aufdaß dir
nichts geschehe / hat sich der Sohn GOttes
also gedemütiget / daß er die Gestalt des
Sünders an sich genommen / für deineHof -
fart genug zu thun / und darum hebt er seine
zarte Handlein auf / zu dem Himmel und
seufftzet : Omem himmüscher Darrer /
verschone doch diesen armen Sün¬
dern / und schlage mich darfür ! Geden¬
cke mein Mensch / wie offt du dich schon in
der Leichtfertigkeit und Unkeuschheir ver¬
sündigt / und also die ewige Verdammnuß
schon gar offt verdienet habest : Aber siehe !
dein Heyland hat deine Gestalt an sich ge -
nommen / damir er für dich gestrafft würde /
und nicht du : all sein unschuldigesBlut will
er für dich dargeben / damit du nur das ewi¬
ge Leben erhieltest . Er seufftzet immerdar
in seinem mitleydentlichen Hertzen : verzei¬
he mein himmlischer O ^ rrer / veczey -
he / ich will gern für den armen Sün¬
der leyden : Ich will knr für alle scme
Schulden mir Vrrgiestung mernes H .
Älurs muDargebüngmelnesLebenr
genug rhun / allein verschone dem ar¬
men Sünder !

Liebste Christen / solle diese zarteLieb des
allerliebsten JEsulein uns nicht billich die
Zähren aus den Augen / und die Seufftzer
aus dem Munde treiben / daß wir ihne biß -
hero so wenig geliebt / ja so offt schwehrlich
beleydiget haben ? Aber wolan mein
Christ ! ^ 6 p ?.rvu !um lir ccmverlio rüg , uc
lljscas psrvulus esse , spricht uns zu der H .
kernarclus : Rrhre und bekehre dich zu
dem kleinen in dem Rrippelrin lie¬
genden Rindlein / damir du von ihme
lernest klein zu sivn ! 8tuclsgmns sKci 6 -
cur psrvulus ilie , spricht er abermal klom .
z . sup . Oiw -rmusac » ipto , gui' amlris
elkLcbumiliscorcle ! Laster uns befleisi
sen zu werden wie dieses kleine î ind /
wir wollen von ihme lernen / well es
sanffrmmig ?»ndvon Hertzen demütig
ist : bis M3ANU8 Vlöell' cer Oeus linö caula
fsLius lir kllomo parvus : Damit nemlich
der grosse GGrr nicht umsonst ein so
kleiner Mensch worden / auf daß
sein Liebe und Leyden an uns nicht verloh -
ren werde . Last uns jetzt fromm leben / last
uns bey diesem kleinen Kindlein immerdar
bitten und anhalten um die Verzeyhung
unserer Sünden / um Gnad und Barmher¬
zigkeit : L » JEsu sev un » gna ^ m ! auf
daß es uns an jenem strengenGerichts ^Taq
als ein strenger Richter nicht ewig von sich

verstoße / sondern ewig seelig mache /
AMEN .

Am
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Dritte Predig.
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^ rsnseZmus u5csue ZetHIekem , öc vi ^ eamus koc Verbum ,
^ uo <Zt3Äumeit . I^ uc . 2 .

Lasset uns biß nach Bethlehem gehen , und das Wort sehen , das
geschehen ist .

§M .

Göttlicher Widerhall in dem Thal deß Jungfräulichen Hertzens
Maria r das ist : Ein abgekürtztes Wort Givttes .

Ufder Strasse / welche
^ ppius Llau6 >us ein
Römischer Lenlor aus
lauter Quaterstuck von
der Stadt Rom an biß
nach Lruncius geführt

_ — _ hat / findet man einen
Tyurn aus einem Bühel vorn besten Mar¬
mel aufgeführt / wie Lvcei -us äs OriZ . llrb .
I . l . c . 6 . schreibt / dieser Thurn ist so künst¬
lich geformt / daß wann einer hinein schrey¬
er / diesen gantzen VlrZiIi3NlscheN Vers :
Lemper konos nomengue ruum lsucles -
^ uemanebunr - alle Wort durch einen un¬
erhört -wunderlichen Widerhall widerho -
let und nachgesprochen werden . Ein Mei¬
sterstück und natürliches Wunderwerck ist
dieses von einer Kunst . Aber einenviel
vortrefflichern Thurn hat die Allmacht
GOttes verfertiget / nemlich die über En -
gel - reine JungfrauMaria / welche von der
Catholischen Kirchegenennt wird : l ' urris
^ burnes , ein Helssenbeinener Thurn :
In diesen hat der himmlische Vatter sein
- rvty - s Wsrr ergehen lassen / wie solches
selbst spricht LcclRsüici c . 24 . Lzc> ex ore
^ lcillimi prociivi : Ick bin ausgangs »
aus dem Mund best Allerhöchsten :
aber wohin ? Anden Jungfräulichen Leib
Maria / allwo das Wort rst Fletsch wor «
den : Dieses hat Maria alsdann wieder
zurück geben / durch die anjetzige Geburt
mit eben denselben Syllaben / allein das
Worr ist verkürtzt worden / und verliert
die erste Syllaben . Dann der himmlische
Vatter sagte : Ich schicke meinen Sohn
Unendlich / UttermessenUnleydenclich /
aber das Lcko aus dem Jungfräulichen
Leib antwortet / Endlich / Ermessen /

Le ^ denrlich / dann die menschliche Na¬
tur hat ihm die erste Syllaben von seinem
Titel hinweg genommen : indem er wegen
vermenschlichen Natur / so er aus lauter
Lieb gegen uns an sich genommen / anjetz -
davor unsern Augen lieget Endlich / Ermes¬
sen und Leydenrlich : Q wohl ein abgcküry «
res Wort ! ^ snlesmus usgue Lerb -
lekem Lcc .

Die einfältige Hirten hatten dieses .ein -
gefieisthteWorc allenthalben ausgebreitet /
und dadurch die Anhörende zu grofferVer -
wunderung gebracht / öc omnes gui auUie -
runrmirari lunr ctebis , gure 6iäka eranr A
patloribus aci lptos : spricht 8 . l- uc . e . 2 .
Und alle die es hörten / Verwunderte »
sich dessen und der Reden / die ihnen
die Hirren gesagt harren . Und frage
mich nur keiner / was die Hirten zu ihnen
gesagt haben / dann ausser allen Zweissel ist
es / daß sie anderen vorgetragen / was sie
mit Augen gesehen haben / nemlich / daß sie
gefunden bey dem Krippelein / nicht das
Meer zertheilt / durch welches das Israeli¬
tische Volck ist gangen / sondern das uner¬
gründliche Meer der Gottheit in der
menschlichen Natur eines Kinds eng ein¬
geschlossen : daß sie gesehen / nicht wieder
kleineMoysesin ein Kastlein eingemacht /
sondern wie der König Himmels und der
Erden in ein Krippelein gelegt worden :
Daß sie gesehen / nicht ein feurige Saul /
sondern GOtk selbsten innerlich brinnend
vor Liebe / äusserlich frierend vor Kälte :
Daß sie geseben / nicht das Israelitische
Manna / sondern GOtt das lebendige
Himmel - Brod selbsten / aber gantz arm
und Nothlevdend : Daß sie gesehen / nicht
ein Sonn / so auf Gedeonö Befehl wider

I Z ihren
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ihren gewöhnlichen Lauff zurück gangen /
sondern die göttliche cLonn der Gerechtig¬
keit selbsten / unter denGewölck derMensch -
heit verborgen / und biß aufdie Welt her ,
untergeftiegen / und in dem Stall erniedri¬
get . Also hat sein Betrachtung ringerich ,
tet der Geistreiche Viclacus brells über an¬
gezogenen ksls : Ipsam lapienrism psrris
okmurescentem , f » rri1limumimbeci ! em ,

blgFnum kumilemöc abjeÄum , lmpsist -

bilem pastlbilem . Oivircm psuporem con -

lpexerunr : Sie haben gesehen Hie

weißheir deß ewigen Varrers selbsten

unmündig / den stärcksten schwach /

den höchsten demütig und verwsrf -

fen / den Unleydenrlichen Leydenrllch /

den allerreichesten arm : Über dieses ha¬
ben sich die gute Hirtlein also verwun¬
dert .

Auch ihr liebe Christen ! kommet heut
« dermal her zu dem Kripvelein / mit mit -
leydentlichen Hertzen / seyet und verwun¬
dert euch / wieder allerhöchste GOtt sich
um unsertwillen so sehr gedemütiget hat /
daß er an sich genommen / einen leydentli -
chen sterblichen Leib / damit er für uns ley -
denkönnte / und uns durch sein Leyden die
ewige Freud möchte zu wegen bringen !
Kommet her / sag ich / und behertziget wohl /
wie euer Heyland auch in so zartem Alter
chon seinem Leyden den Anfang gemacht
- abe ! Nicht zwar wollen wir heut betrach¬

ten seinen blutigen ? Mon , sondern nur al¬
lein die grosse Ungemach / so er in demStall
hat ausgestanden : seine grosse Armuth und
Verlassenheit lasst uns mitleydentlich be -
hertzigen / und von Anfang gleich mit vi -
chco Lrella in e 2 . stuc . ausschreyen :

Major pauperras , guam involvi cam pau -

peribus pannis ? guse major slperirss ,

guam in tarn reners serace in prLlepio re -

clinari ? was könnte für ein grössere

Armurh seyn / als in jö armen Winde¬

iern eingewickelr seynk was für ein

grössere Rauhe und Hurtigkeit könn¬

te seyn / als in einem jö zarren Aster in

ern Rrippe gelegt werden k
Viel wäre es / daß jener Adeliche rei¬

che Jüngling seine grosse Reichthum an
ein armes Weibsbild / sie zu seiner Liebe zu
bewegen / also gehängt / daß er gantz zerris¬
sen / nackend und bloß daher gangen "; Aber
was soll es seyn gegen deme / daß der aller -
reichste und edleste HErr Himmels und
der Erden / wegen der Lieb einer armen
menschlichen Seele also erarmet / daß er
sein kalte Herberg in einem stinckenden
Stall / aufdem spitzigenHeu / zwischen dem
unvernünfftigen Viehe / in Hunger und
Durst hat genommen / ja in die gröste Ar¬
muth gerathen ist . Viel wäre es / daß
der ttullmsche Fürst Job zu solcher Ar¬
muth kommen / daß er seinen Thron auf
einem Misthauffen hat nehmen müssen /

aber was soll das seyn gegen deme / daß
der HErr aller Herrschenden da lieget in
dem Stall gantz schwach und elend / arm
und verlassen / nackend und bloß / vor
Kalte frierend und zitterend / und nichts
habend um sich zu erwärmen / als den
wenigen Athem deß unvernünfftigenVie¬
hes / nichts um sich zu bedecken / als
schlechte Windelein / nichts darauf zu
liegen / als spitziges grobes Heu in der
Vieh - Krippe . Welchem Bettel -
Kind ist es jemal so hart und übel ergan¬
gen in seiner Geburt / als wie es nun er¬
gehet demjenigen / von welchem David
singt Psal . 2Z . Oomini est cerra Lr plo -
niruäo ejus , Lcs . Die Erde ist des
HErrn / und was darinnen ist / rc .
Und doch will ihn die undanckbareWelt
nicht erkennen / verflösset ihn von sich in
das äusserste Elend : O miru psupercas !
schreyet billich auf der Heil . Lernaräus
darüber : iv verwunderliche Armurl
bilius pgstoris nalcirur , Lc ei Lustinur
substernirur : killusguremOeinalcicur »
ac in prLelepio super kosnum reclinarur :

wann em Gchäffers - Sohn geboh -

ren wird / w »rd ihm einRüsseleis un¬

tergelegt : da aber der Sohn ( NVrresarrf die welk kommen / wird er auf
das Heu in der Rkippr hingelegr .Ist es nicht wahr ? ä . ä . Astes nicht
dem Sohn GOttes ergangen / wie vor
Zeiten dem Jacob . 6 - n . 2z . da verbotke
der Patriarch Jsaac seinem Sohn Ja¬
cob / daß er sich kein Weib aus dem Ge¬
schlecht Canaan nehmen sollte / sondern
schickte ihn in Mesopotamien / alldorten
sichzuverheyrathen: Jacob reisete dahin
mit leerem Säckel / allein mit einem Ste¬
cken in der Hand / als wie ein Bettler .
Ein herrliche Figur der Göttlichen in der
Erlösung der Welt vorbey gegangenen
Geheimnuffen ! dann wie der Heil . /^ u
Aust betrachtet lerm . 79 . 6e "semp . so istder himmlische Vatter der Jsaac / wel¬
cher seinen eingebogen Sohn in die Welt
gesendet / sich eine Gesponß / nicht von
der Englischen / sondern der menschlichen
Natur merwehlen / gleichsam wie ein an¬
derer Jacob / dann gleichwie gelesen
wird / daß Jacob nur einen Stecken in
der Hand getragen / ira Lc Lk n stu ? vo -
minus , seynd seine Wort / a6 accipien -

üum libi uxorem pauperrimus in mun -
clum venic . solum baculum (Irncis in

manu rulir sä reäimvn6um kccstliam :

Also ist Christus der HErr gany arm

in die Welc kommen / sich eine Ge -

sponß zu erwehlen / und harre al¬

lein den Srab deß Lreuyes in der

Hand zur Erlösimxs der Riechen .Mein Christ ! nun schaue auf /
wie das arme JEsulein / um deine
Seel zu einer Gesponß zu erhalten /

mit
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mit dem Bettelstab so anmüthig daher

kommt : LcLeKexruus venir cibi msnlue

ru ^ Lc pauper . !Lgcb . 9 . Siehe dein Rö¬

ntg komme zu dir / sanffrmürhrgund

arm . Ja er selbst bestättiget es aus ^ en
lOZ . Ps . bgenusLc pauper lum cgo : Jcb

brn bedürffrig und arm : Sehet ihr lie¬

be Geschöpff / sagt er gleichsam / lUZenus .

das ist / wie es ttugo Lar6 . auslegt / mul -

ris egenus , ick ) brn vieler Dingen be ,

dürffrig / Lr pauper lum , das ist /

nikil k>3bcn8 , und habe gar mchrs .

Ach freylich har er nichts von einer beque¬

men Herberg / sondern muß in einem offe¬

nen / zerrissenen / kalten Stall für lieb neh¬

men ! Ach freylich har er nicht « von der

nothwendigen Bekleidung / seine zarte

Gliederlein wider die grimmige Kalt zu

schützen / sondern ist eingewickelt in schlech¬

te Windelein ! Ach freylich har er nichts

von einem sanfften Ruhe -Bettlein / sein H .

Hauptlein darauf zu legen / sondern muß

das spitzige Heu und Strohe empfinden !

Ach freylich Kar er mchrs zur köstlichen

Unterhaltung / sondern muß sich ernehren
mit wenigen Milch - Tropfstein / aus den

Brüsten seiner Jungfräulichen Mutter

Mariä ! E > wunverbaeliche Armuth !

Verwundert haben sich vor Zeiten die

Kinder Israel / wie das Manna vorn Him¬

mel gefallen / und so klein sich hatte sehen

lassen / darum haben sie aufgeschrien Kxoci .
16 . kvlanku ! kwnbu ! was lst das k viel¬
mehr aber haben wir uns zu verwundern

über unsern Heyland / der unsertwegen

von dem Himmel kommen / und anjetzo so

klein in so grosser Noth da liegt / dann

Ibeopbil . in c 6 . ^ » . spricht : Oominus

laüu5 bomo . külus l ) ei iple elt Xlsrma ,

gun6 liupelacic omnes , ira ur 6icant ,

guiä elt boc ? Der HErr / so Mensch

rvorden / der Sohn GDrres ist das

Manna oder Himmel , Brod / so alle

m Verwunderung ziehet / daß sie sä »

gen / c>ui6 eü koc ? was ist diese « k Er

ist das lebendige Himmel , Brod :

lum P 3 NIS VIVU8 , gui 6e cnslo ässcencii :

soan . 6 . So vom Himmel gestiegen /

und doch leydet er anjetzo Hunger . Er

ist der / so auch allen unvernünfftigen Thie¬

ren ihr nothwendige Nahrung verschafft /

und doch leydet er anjetzo selbstMangel und

Noth auch an Nothwendigkeiten ? Er

ist derjenige / so alles bereichet / alles be¬

kleidet / jetzt aber hat er kaum etliche schlech¬

te Lumpen / seine Blosse darmit zu bede¬

cken ; Warhafftig ist dieses eine Armuth

über alle Armuth : deßwegen hat sie auch

der Engel zu einem Zeichen gegeben denen

Hirten / daran sieden Heyland sollten er¬

kennen : bloc vobi8 lignum : invemer >8

in saurem psnni ' 8 involurum . I . uc . 2 . Da

er gesprochen : Das habt euch zum Zei .

eben : Ihr Werder finden das Rind in

windeln gewickelt . Aber mein lieb¬

ster H . Engel ! was redest du allda ? sollen

dann die arme Windelein ein Zeichen seyn

deß vermischten GOttes ? sollen die
schlechte Tüchlein den König der Himm -

len / so anjetzo für uns ist Mensch worden /

von andern Menschen unterscheiden kön¬

nen / daß du zu denen Hirten sagest / an

d »estn werden sie rhn erkennen / daß er

in arme Windeln gewickelt se ^ e . Die

Antwort deß Engels vermuthet iliäorus

ÖlaE orar . y . m k . uc . sprechend / daß ih¬

nen der Engel nicht dieWindeln / sondern

die Armuth der Windeln zu einem Zeichen

gegeben habe : Opiuorbveab ^ ngelo 26 -
clicum > guia pr ^ cer f2 lcia 8 uullü preereres
re opercu8 eller , cum alii ecizm non sä -
mo6um 6ivire8babe2nr3ligU3 alia , gui -
bv8 iulaureg operiunc : Jch vcrmeyne /

spricht er / dieses stye von dem Engel

hinzu gesetzt worden / weil er neben

denwindeln nichrsanderst harre sich

zu bedecken / indem doch andere auch

nicht gar reiche Rinder / einige andere

Deckberrlei « haben , sich zu erwärmen ;

Das allerheiligste Kindlein JEsus aber

waresoarmundbedürfftjg / daß es ausser

den schlechten Windeln nichts änderst l>at -

te / sich zu bedecken . O wohl ein Armuth

über alle Armuth .

Nun siehe mein Christliche Seel ! wie

viel sich dein Heyland kosten lasse mein und
deinewigesHeyl ! siehe ! wie liebreich / wie

sorgfältig das liebe JEsulein mit dem

Bettel - Stäblein herum gehet / mein und

dein arme Seel zu seiner Lieb zu bringen :

Er will aber alles Übel / alles Elend ausste¬

hen / damit es nur dir nicht übel ergehe .

( Bn8ja ,m conguerarur cle gclverla l !. rcu -
N3 ? schreiet auf 8 . "kbom . cle Villa Nova ;

wer kan sich seyr beklagen / von we «

ges ; seines widrigen Glücks ? Da er

siehet den König der Engten in ein so ver¬

ächtliches Ort verstoßen / das grösie

Elend / die äusserste Armuth leydend : wer

ist / der sich seines Elends noch beklagen

darff ? Bey diesen betrübten Zeiten ist es

nichts neues : es istdesJammerens / des

Achtzens / des Seufftzens / des Klagcns kein

End : Es würden mir gar viele ihre grosse

Noth / ihr grosses Elend / ihr grosse Ar¬

muth auch mir weinenden Augen klagen /

sprechend : Ach mein Pater ! solle ich mich

nicht beklagen ? Ich weiß meines Elends

kein End mehr / es gehet mir so Hunds ü -

bel / daß ich schier verzagen muß / ich weiß

mich und meine Kinderlein nicht mehr zu

ernehren / ich arbeite Tag und Nacht / daß

mir der heiße Schweiß über das Angesicht

laufft / das Blut zum Näglen ausgehet /

die Glieder gantz erschöpfst werden / ich kan

mich der Armuth / der grossen Noth dan -

noch nicht erwehren / das liebe Brod hab

ich doch nicht zu essen : Ach GOtt / wie ge¬

het es mir so übel ! du armer Tropff ! Ich

hab ein hertzliches Mitleyden mit dir / aber
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ich bitte dich / trage Gedult in deinem

Elend / dann siehe / dein liebstes Brüder¬

lein / dein liebreichester Heyland leydet mit

dir / er ist noch armer und bedürfftiger als

du / und zwar ohne alle Schuld / ist doch

gedulrig . Und sage mir nur nicht :

Christus hat gut leyden / er ist zugleichGott :

Nein / sagt der H . ker . Ckrilol kerm . 14 .

karvus fuiüec » mor psuperisEbritli , guocl

pauperem lulcepillec , niüeriam palliones

pauperis luiespiller : Ein geringeLiebe

wäre es gewesen deß armen Christi /
wann er nur die Gestatt eines Armen /

und nicht auch das Leyden ein - sAr¬

men härre an sich genommen . Dahe -

ro frieret und zittert er auch mit den Na¬

ckenden / er leydet Hunger und Durst mit

denHungerigen und Durstigen / er leydet

Elend und Noth mit denBedurfftigen und

Betrangten : Dann >n pr -ettpio , spricht

Lalmeron ro . z . rr . z ; . vmnis ldnc vilia ,

mgracasuclirui , olwKui mvieltg , guüui

mluavia , ralui ciura K slpera : In dem

Rrippelein ist alles schlecht / unange »

nehm dem Gehör / übcrlästig dem Ge¬

ruch / unannehmlicd dem Gejcbmsck /

rauh und harr der Fühlung / also alles

beschwehrlichdem zarten Leiblein des gött¬

lichen Kindleins .

O himmlischer Vatter ! wie kanst du

doch dein eingebornen Sohn in solchem

Jammer ansehen ? wie kanst du zugeben /

daß diß liebste Kindlein in so zartem Alter

mit so vieler Noth / Armuth und Elend

geplagt werde ? Aber wisse mein Mensch /

daß die göttliche Gerechtigkeit an dem zar¬

ten Leiblein dieses göttlichen Kindleins mei¬
ne und deine Sünden räche und züchtige /

um unserer Sünden willen verschonet sie

dem liebreichesten JEsulein nicht .

ZweyWeiber stunden einstens vor dem

König Salomon / und stritten um ein

Kindlein / die eine wollte es todt haben /

die andere nicht / da aber Salomon nicht

einer jeden konnte genug thun / fällte er

endlich dieses Urtheil : vace bm ' c mkmcu -
!um vivu ^i > bLc etc eniM marer ejus :
Geber dieser das Rind lebendig dann

diese ist sein Murrer . z . lieg . Nun die

Barmhertzigkeitund Gerechtigkeit stritren

auch vor dem Thron deß allermeistesten

himmlischenSalomons um denMenschen /

dieGerechtigkeir wollte denTod undUnter -

gang des Menschen wegen der begangenen

Sünd / dieBarmhertzigkeit aber wünsch¬

te ibm das Leben / und die Nachlassung der

Sünden / keine wollte / io zu sagen / wei¬

chen : Aber die ewige Weißheit erfunde

dieses Mittel / Übergabe ibnen ein lebendi¬

ges Kind / und durch dieses ist beyden ge¬

nug geschehen / dann GOer ist Menschworden / ur verug l) eu8 ab blomine exi -
gerec ! 8c uc veru ? Ulomo perlolveret ,
spricht K. uperru3 ^ bbar . auf daß der

wahre GOrr v - n dem Menschen er .

forderte / und als ein wahrer Mensch

bezahlte : Und zwar hat das unschuldige

JEsulein in seiner Geburt mit seiner gros¬

sen Armuth schon angefangen unsere Sün¬

den - Schuld zu bezahlen : sehet ! darum

empfindet es anjetzo schon die Hurtigkeit

der Krippe / das spitzige Heu und Strohs

lasst ihn kein Ruhe / aufdaß es uns die ewi¬

ge Ruhe nach seiner grossen Barmhertzig -

keit zu wegen m öchte bringen . Ach we¬

he der Zartigkeit meines JEsuleins / wel¬

che um meiner Sünd willen also gerruckt

wird ! Ach Maria du barmherzige Mut¬

ter ! aufs wenigst erbarme du dich über das

liebe Kindlein / lege es nicht auf das harte

Heu und Stroh - Bettlein / sondern lege

esaufdeine Jungfräuliche Arm / in deinen

mütterlichen Schooß / in diesen wird es

etwann lieber ruhen / als in den Königli¬

chen Pflaum - Federn : Aber sehet ! auch
Maria die Mutter selbst zeiget sich hart

dem unschuldigen Kindlein / sie legt es von

sich aufdas harte Vieh - Bett weinend und

zitterend / sie thut es zwar ungern / aber

ä bilio ict tacic , spricht Oicizcus

8re '. tt in c . 2 . t .uc . Sie thue es also von

dem Sohl selbste ?» ancrel hrr : Das

göttliche Kind hat sie also unterrichtet / es

hats selbst also haben wollen / es hat selbst

das Leyden / das äusserste Elend erwehlt /
damit es nur denen armen Sündern die

ewige Glückseligkeit wieder zu wegen

brächte / darum hat es sich gantz und gar

uns geschenckt / damit wir durch ihn erlö¬

set würden : ? » rvu ' U8 ngrus eli noki8 , 8c

blius ä » ru8elk nobl8 : spricht Jsa . 9 . Dautt

uns ist ein Rind gebohren / und uns

ist ein Sohn ergeben worden : bgobir
uns armen Sündern .

Da möchte ich aber doch wissen / wa¬

rum der H . Prophet Jsaias gleich hinzu¬
setzet : Lc tülu8 est principzcu8 luper du -

merom eju8 : D sten Herrsch affr aufsei -

ner Scbulder rst : lls c . 9 . Was soll die¬

ses bedeuten ? kr -ikic : ttakara in seinen

c >8 co -nmuri . erkläret seine Betrachtung

mit diesen Worten : Er wird zwar unser

König seyn / und über uns herrschen / aber

nicht wie andere König / dero Herrschafft

liegt aufden Schultern ihrerUnterthanen /

welche sie beschwehren mit grossen Tribu¬

ten und Auflagen / aber in (Hsto l^ Llus

rtt princip3cu8 iuper kumerum esu8 ,

Christus bar die Herefcbaffc auf feine

emene Scbulrer silbst yeleZr / die Be -

sthwehrnussen / die Peinen ? so wir von

Rechtswegen um unsere Sünden verdie¬

net / und ausstehen sollten / har er sich selb -

sten auf seine zarte Schultern gelegt / auf

daß nur wir von allem Übel befreyet wür¬

den . Warhafftig ein grosse Lieb ist die¬
ses .

Aber mein allersüssester Heyland / ver¬

zeche es mir / wann ich unrecht sage / du

zeigest nicht / daß du ein weites Weitsichti¬

ges
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ges Absehen habest / wiewohl dich der Heil .

t -. p , pk3MU8 term . 6e b . 3uci . V . ein wacht -

samcs Aug nennet : Oculus 8ergpkin nun -

äormiens Lkrilku8 : Christus ist
ein pures Aug / welches gleich einem
Lerapdin niemal verschlossen / sondern
allzeit wacbrsam ist : Indem dieLiebe dir

uns gar zu köstlich vorgewählt hat : dann

dcncke du selbst / ob wir arme Menschen / die

verächtliche Creamren / werth seyen einer

so treffen Erniedrigung / so vieler Seuff -

tzern / so vielen Schweiffes / so vieler Angst /

so vielen Leydens / eineö so grossen GOttes ?

Ach freylich seynd wir es nicht werth : doch
aus lauter Liebe legt sich das unschuldige

JEsulein mit gebundenen Handlein und

Füßlein vor unsere Fuß daher / schenckt sich

uns gantz und ga .vwir sollen mit ihme anfan¬

gen / was uns Gut geduncket / alle seine

Aederlein will er sich lassen eröffnen / all sein

Rosenfarbes Blut stehet uns zu diensten :

Ja ich führe es mit dem kalkarm in seiner
21 . ler -m . also redend ein : o animre buma -

ose ! O LKlitil3ne ! ecce gU3niumvo8 6i -

lißo - ll vulcis miiil plscere , peccaca vellra

6on3re , ill3 super bumerv8 meo8 ponice

rjoIenre8ciscorcle , ego pro vobi ' 8 t3ri8f3 »

cism , egc >porrako omnem peLnicenrism :
L>menschliche Seelen ! L> Christ ! siehe
wie ich euch hebe / wann ihr mir gefall
len wollet / so schencker eure Sünden /
leger selbige aufmeine Schultern mir
hcttzllcher Reu und Leyd / ich will für
euch gnug rhun / ich wrllalle Büß arrs ,

stehen und übertragen . Ach wem solle
diese grosse Liebe und GütigkeN das Hertz

nicht erweichen / dieses heiligste Kindlein

nimmer / nimmcrmehr zu beleydigen .

Dieses schmertzr mich / daß die undanck -

bare Welt diesen ihren so liebreichen Hey -

land von sich verflösset / in einen stinckenden

Viehstall / und ihne nicht einen eintziffen

Winckel einer bequemen Herberg vergon -
net / in dem grösten Elend / in der scharffsten

Kalte / in einem offnen Ort schier gar erfrie¬
ren lasset / ja gar nicht erkennen will / wie der

Heil . sosn . Lv . schreibt c . I . Xlun6u ; eum
non cogno vic : Die Welt hat lhn nicht
eckennr : So seynd dann die sterbliche

Menschen so weit in ihrer Treulosigkeit

kommen / daß sie deine die Wohnung versa¬

gen / der ihnen die gantze Weltzu ihrenNu -

tzenund Gebrauch so liebreich erbauet hat ?

soll dann GOtt zu einer solchen Armseelig -

keir und Verlassenheit kommen seyn / daß er

keine Einkehr bey denMenschen haben kan /

der doch deßwegen für uns ist Mensch wor¬

den / damit er uns den Himmel zu einer ewi¬

gen Wohnung einräume ? O undanckbare

Welt ! O harreBethlehemiter !

Was ereyffere ich mich aber über diese ?

sie seynd noch einiger Massen zu entschuldi¬

gen / weil sie ibn nicht erkennt / aber daß ihn

auch die Christglaubigen / seine vertrauteste

Freund / denen er alle seine Geheimnussen

vffenbahret / denen er sich durch das Liecht

deß Glaubens zu erkennen geben hat / also

verstossen / ihme dieThür vormAngesichtzu -

schlieffen / dieses ist höchlich zu betrauren /

und mit heißen Zähren zu beweinen . Viel

sagen ictztin ihrenHertzen / wanndieschwam -

gere Jungfrau mir wäre von demH . Jo -
seph zugeführt worden / samt ihrem gelieb¬

ten Sohn / mit was für Liebe wolle ich sie

empfangen haben : Und sehet ! es gehet noch

zu dieser H . Weynachts - Zeit die schwange¬

re Jungfrau mit 8 . lolepv herum / jedoch

thut man ihnen so schlechte Ehr an / und

nimmt man ihn dannoch so schlecht zurHer -

bergauf : VilZOAruvicla äLÜIio Oei , sagt
5 . Vincenc . term , 6e blariv . D . etkllotbia
conlecrars , gu3m clucir t3cerclo8 urfotepk :
Die nur dem SohnGorres schwanger
gehend Jungfrau / ist die contecrirre
bloüis . welche der Priester als wie 8 .
solepk herum führt / und sucht gleichsam
verkleidet U incognico ein Herberg : Chri¬

stus will aufs neu in deinem Hertzen / O

Mensch gebohren werden : Dann wie rau -

1er . serm . i . cle blar . sagt : Lum amore Lc

ArsüL lliebud üc Kori8 linZulib in guslibec

anlmatZnöig veracicer te6 tpiriruglirerna -

lcirur : Der Sohn GGrres wird noch
alle Tag und Stund in einer jeden ge¬
rechten Seel warhaffrig Geistlicher
weiß durch die Liebe und heiligma¬
chende Gnad gebohren / wann wir ihn
nur hinein lassen .

Dahero O Sünder / da deinHertz / dei -

ne Seel mit so vielen schwehren Sünden

beladen / wann dir zuweilen noch ein guter

Gedanck einfallt / wann duguteEinspre -

chungen verspührest / wann du ein eifferige

Predig hörest / so gedencke / dieses seye die

SrimmGOttes / GOttruffe dir dardurch

zu : ^ peri mibl toror mea , Iponta ML3 :
Lanr . s . Mache mir auf die Thür dei¬
nes Hergens M ' ine Schwester / meine
Braut / meine Seel ! ^ psri mibi toror
meg : Mache Mir cmfmeinGcbwester /

dann durch dieMenschwerdung bin ich dem
Brüderlein worden : ^ >bi M : r / deinem

geliebten / Mrr / deinem Sceligmacher /

Mit / deinem Erschaffer : äor ^ mcu ! mein
Schwester ! ivlea mem bist du / ich hab

dich erschaffen / ^ lea . mein bist du / ich klopf -

fe vor keiner fremden Thür / vor keinem

fremden Hauß an / dißHauß ist mein ich

hab es aus Nichts erbauet / und von dem

Abgrund der Nichtigkeit heraus geführt /

innen und aussen gezieret : k/ les , mem bist

du / O Seel / dann weil du verlohren / und

dem Teuffel verkaufst wärest / hab ich dich

wieder mit meinen eignen Blut erkaufst :

tvi es . mein bist du / dann in dem H . Tauff

hast du mir zu dienen angelobt und verspro¬

chen : /^ peri mit »' , so thuemir dann dieThür

deines Hertzens auf / lasse mich hinein / ich

will es mit meiner Gnad bereichert / lasse

mich nicht lang warten . DerH . ümbroll

cw Ilägc tritt allbier ins Mittel / und spricht

einem solchen Sünder zu : / lperuiüi ry -K ranno
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ranno 8c säulcero , spcri ecism leßirimo

LponsoLcOomino : MemEhristllcheSeel /

was beschwehrest dich lang / deinen : GOtt

und HErm Gehör zu geben / dein Hertz zu

eröffnen / du hast es ja dem Tyrannen
undLhebrecher / dem leydrgenSaran /
aufgechan : so mach es auch deinem
rechrmästlgen Gefponß und HErrn

Äuf : Du Haff dem reißenden Wolff aufge¬

macht / der dich zerreiffe und verschlinge / so
mache auch aufdemHirten / der dich weyde /

und vorden Wölffen beschütze .

Aber das arme JEsir - Kindlein muß an -

jetzo noch erfahren / was es jeneml < eliAiosen

8 . Lernsr6i ' Ordens geklagt / beyLsnriprsr .

l . - . äpumDieser ritte zuWeynachts - Zeit

in einen entlegenen Marck - Flecken / alldort

feinen Geschafften abzuwarren / es waraber

ein grosserSchnee mit grimmigerKälte ge¬

fallen / und siehe ImittenimSchneeerblick¬

te er ein überaus holdseeligesschömsKnäb -

tein / welches am gantzenLeibvor Frost zit¬

terte / und hauffige Thränen bitterlich ver¬

gießen thäte : aus hertzlichen Mirleyden /

wie billich / bewogen / stiege er alsbald vom

Pferd / nahme das Knäblein auffeine Arm /

erwärmte es mit feinen Lefftzen und Küssen /
weinte zugleich mit ihm / und fragte : Mein
Kind / wer hat dich daher gesetzt ? warum
weinest du also ? Ach ! spräche das Kind /

wie kan ich mich deß Seufftzens und Wei¬

nens enthalten / der ich von jedermann / wie

du selbst siehest / verlasscn bin / ich muß in der

grösten Kälte sitzen / und niemand ist / der

mich erwärmet '. Allein bin ich / und niemand

nimmt mich auf ! Ich stirb vor Hunger und

Durst / und niemand erbarmt sich meiner :
ach mich armes und verlassenes Kind ! der

Geistliche wurde hierüber bewegt / wolte es

mit sich führen / da ersieh aberausdasPferd

schwunge / verschwände das Kind urplötz¬

lich vor feinen Augen : da erkennte er erst /

daß es das Kindlein JEsus wäre gewesen /

so sich über die undanckbareWelt / und über

die sündige Welt - Kinder / beklagte : diese /

diese seynd jene / so ihren Heyland das Hertz

versvcrren / es daraus verstoffen / und in der

Kälte / in dem Stall / weinend und zitterend

liegen lassen .

Es ist ja zu erbarmen / daß keinSünd sv

groß / keinLaffer / keinTeuffel so abscheulich /
die der sündige Mensch nicht in seinGottlo -

ses Hertz einlasse / daß er ihme nicht Thür

und Thor aufsperre / entgegen seinem Gort

undHErm alles versperre / und selbigen gar

verwersse : Vianra kXc elk injuria , schreiet

Mlfder H . kerngrcius lerm . 8piriri -
dv «; , Lcgusmgrgvirervin6icanci3 , cum vi -
lilNmus vermiculus clam ^ nrsm scl ie ^ e -
rlignsrur auciire Lrearorem ? lDas für
ein Unbild ist dieses / und wie scbwehr «
lieh zu rächen / daß ein verächtlichstes
Erdwürmlein fernen Ecschaffer / der
vor feiner Thür schreyet / nicht anho ,
ren und aufnehmen will k

Allerliebste Zuhörer ! ich will von ihnen

ein weit anders hoffen / ich will glauben / sie

seyen alle gesinnt ihren liebwürdigsten Hey¬

land hinfuro von Grund ihres Hertzens zu

lieben / und nimmer so schwehrlich zu beley -

digen : ey so last uns / ehe wir voneinander

gehen / noch einmal mitleydentlich anbli¬

cken das göttliche Kind im Kripplein / in

seiner grossen Armuth und Verlassenheit :

Ach zartestes JEsulein / was für Ungemach

stehest du nicht aus im Stall ? sehe / sehe

mein Sünder ! Es hebet seinHändlein auf /

strecket selbe gantz anmuryig zu dir aus :

was ist es mein JEsulein ? Ach ! weil es

arm ist / bettelt es / es bettlet von dir o Sün¬

der / was ? kill , sagt es / prrebe mitii eor

ruum : l? rov . 2 ; . tNein ^ uid / glb mir

dein Hertz / dann rch den Himmelverlas -

sen / und dir ihn einhändigen will ! O Sün¬

der / merckeauf / was dein Heyland saget :

kiii , Rmd sagt erzudir / der duvonihm

schon so offt als ein ungerarhenes Kind bist

abgewichen / der du ihn und seinH . Gebott

schon so offr gleichsam mit Füssen getretten

hast / den : Fleisch und demTeuffel angehan¬

gen / und dannoch heist es / biü mem Lind /

kehre zurück / gieb mir dein Hertz wieder

durch wahreReu / so will ich alles vergessen /

will alles lassen hin und ab seyn / will alles

gern leyden / will alle deine Sünd abbüßen /

kommenurund reichemir dein Hertz / dem

Lieb / durch einen steiffenVorsatz dich zu bes¬

seren . Wem solle diese grosse Liebe das

Hertz nicht abgewinnen ? wer ist unter uns /

der dem Lieb -vollen JEsulein seine Bitt

kan abschlagen ? wer ist / der nicht bewegt

werde / von denHertz - tringendenSeufftzern

deß armen Kindleins JEsu / welches uns

immerdar mit weinenden Aeuglein - muf¬

fet : bauper Lc ctolens ego lum : ? s . 68 . JM

brnarm und leyde Scbmertzen darum

erbarmet euch über mich Elenden / und hö¬

ret ausmich mit euren Sünden noch mehr
zu quälen / dann um euretwillen bin ich

schon gantz arm / und leyde Schmertzen / a -

ber was für schmertzen leydest du mein

AEsu ? 5 . Lbrvto lk . in ich 9 . sagt uns /

ßis klage d - rdurcki den Hunger / heg

Hunger / O armes JEsulein klagest du ?
Jaden Hunger / aber nicht den leiblichen /

sondern den geistlichen Hunger leydet er /

nach unsern Seelen nemlich / die er alle

gern gewinnen thäte : psuper erkir , guia
N08 elurit - bar , das göttlicheKindlein / un «

ftr Heyland / sagt obermeldter Kirchen -

Lehrer / ware arm / rvcü es » hm nach un »

hnncc - rre Die Seelen / so sich zu ihm be -

kehren / seynd ihm noch zu wenig / es hungert

ihn gleichsam noch mehr / er hätte gern alle

seelig / er hätte gern alle im Himmel : Liebe

Chrisien / eure Seelen verlangt euer Hey¬

land : Seelen / Seelen hätte gern das

Kindlein JEsu : Seelen / Seelen / ach !

ach '. esgeschehe / Amen .

Am
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Am Lest der Gnadenreichen Geburt
MMu Lhristi .
Viexdte Predig .

'sruntesmus usque ketklekem - sc v ! 6eumu8 koc Verbum -
czuoö fsÄum eil: . t . uc . 2 .

Lasst UNS biß nach Bethlehem gehen / und daö Wort sehen , das ge¬
schehen ist.

§ 62- 61"^ - ,

Göttlicher Widerhall in dem Thal des Jungfräulichen Hertzens
Maria / das ist / ein abgekärtztes Wort GVttes .

' L>n ^ rcbrme6e melden
die Bücher / daß er ein -
kens in dem Bad unge -
'ahr wahr genommen /
daß sich wunderbarli -
cher Weiß das' Gold
mit dem Silber ver¬

mischt habe / deßwegen seye er nackend aus
dem Bad nacher Hauß gelösten / und habe
vor Freuden geruffen : inveni , inveni :
Rck hab gefunden / ich hab gefunden !
Fast ein gleiches verfasset der Evangelische
Geschieht - Schreiber 8 . kuL 38 von denen
frommen Hirten der Bethlehemitischen
Gegend : Diese / nachdem sie das Göttliche
ihnen von den H . Engeln verkündigte Kind¬
lein in der Krippe gefunden haben / reverli
turn glorikcanres 8r Iau6ance8 Oeum ,
sepnd sie wiederum zurück gekehrt /
preisend und lobend GGrr / gleichsam
sprachen sie : Mvenimu8 . inver>imus :NDir
haben gefunden / wir haben gefun¬
den / nemlich denjenigen / der uns von dem
Himmel versprochen / von deme die Pro¬
pheten so viel weißgesagt / nach welchem
dieAlt - Vattersolang geseufftzet / dem die
Geistliche Braut so innbrünstig gesucht /
den das gantze menschliche Geschlecht schon
soofftgewünsihet : Invenimus . invenimu ? :
Ww haben gefunden / wir haben ge¬
funden denjenigen / der da erquickt die
Rügen / erfüllet die Begierden / raubet mit
Liebe dieHertzen / tröstet die betrübte See¬
len / erleuchtet die sitzende in der Finster¬
miß / erfröliget die liegende in Sünden /
beseeliget die Gerechten ! Invenimu8 , inve -
nimus - Mir habe » gefunden denjeni¬

gen / der da ist ein Schatz der Armen / die
Belohnung der Arbeitenden / die Cron dee
Streitenden / die Seeligkeit aller Men¬
schen und Englen . tnvenimu5 , iuveni -
MU8 : wir haben gefuttden / wir haben
gefunden den Unendlichen Endlich / den
Allerhöchsten ermedriger / den Unlep -
dentlichenLeydenclich / GOtt als einen
Menschenhais ein kleines neugebohrneS
Kind . Invenimus , i' nveni , QU8 , wir ha¬
ben gefunden dieses liebe Kind zwar zit-
terend vorKalte / doch brinnend vor Liebe/
arm am zeitlichen Vorrath / doch reich an
den himmlischen Schätzen und Tröstun¬
gen / verachtet bey den Menschen / doch
geehrt von den Englen / traurig in seinem
ZahrensiiessendenAngesichtlein / aber frö -
lich in seinem Lieb - und Gnaden - vollen
Hertzlein / dem Schein nach nichts habend /
doch gibt es allen / und verweisetsniemand/
versagts niemand / versiofft niemand /
verachtet niemand / alle alle von Hertzen
liebend / und also haben wir gefunden an
ihm ein gures Worr / laut der Wor¬
ten deß 44 . Psal . kruÄavic cor meum
verbum bonum : Mein S, errr / spricht
David an statt deß himmlischen Vatters /
har herfur geben ein gures worr :
durch weichender Hochgelehrte ! e Klane
verstehet Christum den eingebornen Sohn
GOttes / von deme der Heil . joann . c .
I , also schreibt : Verbum Laro fgÄum
ett : Das worr ist Fleisch worden /
8c kabirsvir in nob >8 , und hat in uns
gewöhnet : Viäimu8 Plenum grariar 8c
verirark : wir haben es gesehen voller
Gnad und warheir : Dieses Wort /

K 2 ' dieses
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dieses ewige Göttliche Wort / haben wir

bißhero gesehen gantz abgekürgr in dem

menschlichen Fleisch / heut aber last uns se¬

hen / wie ein gures Lvorr dieses seye .

Von welchem zuvor wahr gewesen 8eve -

ru ; , jetzt aber versicheret uns der Lcbo

aus mütterlichem Leib / daß es sey vcru§
iviötznus , an der Gütigkeit / wel¬

ches hinnimmt die Sund der Welt .

Liebste ^ sieverleyhendiesemGöttlichen

Wort ein gutes Ort in ihren Hertzen /

dann es ist gantz gut / süß und annehmlich /

ja es ist voll der Gnaden : Oeplenicullins
t^ usnos omnL8 3ccepimu8 : / ogn . I . Von

seiner Volle habe « wir alle genom¬

men : und können noch alle empfangen al¬

le Gnad so wir verlangen .

Deßwegen verlangte die Geistliche

Braut so innständig Lanr . I . Otculecur

nie olculo oris 5ui : Er küsse mich Mir ei '

n ^ m Ruß seine » Munds : Das ist / wie

es dieAusleger verstehen : er wolle sich be¬

lieben lassen / die menschliche Natur an sich

zu nehmen / damit sie nur bald der Gna¬

den / die er mitbringen würde / gemessen

möchte . Nun seye getrösi du liebe Ge -

sponß / getrost du betrübtes menschlicheGe -

schlecht ! dein Geliebter / der ewige Sohn

GOttes hat schon würcklich deine mensch¬

liche Natur liebreichest umhalset / aus lau¬

ter Barmhertzigkeit hat er sich von der

Höhe herunter gelassen biß zu der Mensch¬

heit : Verbum Laro kaäkum elk : Das

worr ist Fleisch worden : ja was noch

mehr ist / spricht 8 . ^ c, sn . Viclimu8 gloriam

ejus , gloriam guall unigenici , Plenum

grsrise ä veriran8 : GeinHeeriichkeit ha¬

ben wir gesehen / als die Herrlichkeit

deß Erngebornen von dem Vareee /

voller Gnad und llVarh / ir : Ertheilet

schon würcklich von der Volle seiner Gna¬

den unter alle aus / allerhand Gaben und
Gnaden .

Dieses beweiset jene Figur von dem al¬

ten Patriarchen Isaac / der vor seinem En¬

de zu seinem Sohn Jacob gesprochen Qen .

27 . ^ .ccelle all me , 8c lla mibi otcuium

bli mi - Romm her zu mir meinGobn /

und küste m ; ch ! Er tratte hinzu / und küss¬

te ihn : Und da er empfundenhatte / den Ge¬

ruch seiner Kleider / segnete er ihn . Durch

den alten Isaac verstehet der geistreiche

l . ullnv . lls ponce in Lanr . die alte Kirch

der Voreltern Christi nach dem Fleisch :

Diese alte 8vnx >gog rieffe vor ihrem Ende

zu Christo / da dessen Ankunfft herzu nähe¬

re / was oben die geistliche Braut verlan¬

get : Olculerur me olculo c>ri ' 8 iui ! Ek

küsse mich mir einem Ruß seines

Munds : Das ist / er solle doch beschleu¬

nigen seine Ankunfft / er solle doch eilen

zu ihn zu kommen : Jacob gienge hin / küsste

seinen Vatter / also käme auch Christus zu

bestimmter Zeitaufdiese Welt / küsste die

Kirch seiner Vorelten / da er die mensch¬

liche Natur an sich genommen : Sie hat
aber alsbald vermercket den überaus stär¬

kten Geruch seines Kleids / das ist / seiner

Menschheit / so er wie ein Kleid gleichsam

über die Gottheit angezogen : bragradanrsurem vetkimenra bLc ollonbu 8 omnium
vircurumäc graciarum » e bonorum ope -
rum , guT all cunÄ08 Komine 8 llerivaban
rur : Es gaben aber seine Rleidervsn

sich Hen allerlieblichsten Geruch aller

Tugenden / aller Gnaden / aller guren

wercken / jo sich in alle Menschen aus -

rheilce : Die Krancken erhielten von ihm

die Gesundheit / die Tauben das Gehör /

die Blinden das Gesicht / die Stummen

die Red / die Krummen ihre gerade Glie¬

der / die Betrübten den Trost / die Gestor¬

bene das Leben / die Sünder die Verzey -

hung / ^das gantze menschliche Geschlecht

die Erlösung : Das heist ja / villimu8 ple .

NUN ! gr -ML , wtk haben lhn gesehen vol .

ler Gnad : Oe plenicullins ejn 8 no 8 0 -

mne8 3ccLp >mu8 : Von seiner Volle ha¬

ben wrc all ^ empfangen .

Wiewohl dann wird unser Heyland

verglichen einem vollen Acker ? Ollar bilii
lnei iiVuc ollor agri pleni , konnten die

Voreltern Christi mit dem alten Isaac

sprechen : Der Geruch meines Sohns
ist wte der - Geruch emes vollenAckers :

Wieso ? Obermeldter ^ xpotirorl c . sagt :

Die Völle und Schönheit eines Ackers

kan von dreyerley Sorten und Arten der

Bäumen genommen werden / nemlich von

den fruchtbringenden / von den wohlrie¬

chenden / undvon den schönen ; Allen die¬

sen vergleichtsich die ewigeWeißheit selbst /

und zwar denen schönen und hohen / dasie

spricht : ( B -all dellru8 exalcara i'um IN ssi -

bano , guall L ^ prelli ., 8 in moncs 8ion .

LccI . 24 . Ich bm erhöhet worden / wie

ein Leder - Baum aufdem Berg lliba -

nc > und als ein Lyprsß - Kaum aufdem

Lerg G ' on Bald vergleicht sie sich de¬

nen fruchtbringen Bäumen sprechend :
Ouuii oliv -, spociola in (Üampi 8 ; Lc gusll
vicis fruKillcavi lüavirsrem ollori ' 8 : 1Vie

ein schöner Gel - Baum indem Feld ;

und wie ein Rebstock hab ich Frucht

gebracht / voller Süsie und Lieblich .

k .' - r . Bald vergleicht sie sich denen wohl¬

riechenden Bäumen / da sie spricht : (B - allplan ^ rio Kolle in seriell » ; 8/ baltgmum
srom 3 kir 3 N 8 ollorem llelli : )lVie em Je ,
pflantzre Rose in J - ricko ; und wie ein

wohlriechender Balsam hab ick einen

lieblichen Geruch geben : Aus diesem

schliesset herrlich schön hullov . lle ponre :
buerunc ergo in Ckrillo ranquam in sgrc »
pleno omnes graciarum 8c llonorum ar -
bore 8 : So siynd dann in Christo als
in einem vollen Acker alle Bäum der

Gnaden und Gaben / die mit ihrer

Schönheit das Gesicht des Glaubens / mit

ihrer Lieblichkeit denGeruch derHoffnung /

1
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mir ihren raren Früchten den OulloderLie -

he über dieMaffen erquicken und ergötzen .

Aber - welchen der Jsaac einen vollen

und wohlriechenden Acker nennt / den lobt

die Geistliche Braut von den vollen Brü¬

sten / sprechend Laut I . kleii ' oralünrube -
53 ru3 vino , sragranciä unguencis opri -
inis : D ine Brüst seynd löblicher alsWein / und rt - chen nacb den allerbe «
ticn Salben : Durch die Brüst verstehet
offtgcmeldterüullov . clo poma die Gott¬

heit und Menschheit Christi JEsu : Diese /

diese / will die Geistliche Braut sagen /

seynd angefüllt mir den allerbesten Salben

der Tugenden und Gnaden : dann gleich¬

wie die köstliche Salben aus allerhand

Specereyen zusamm vermischt gemacht

wird : sie oomis ArsriLi -um Zenera INLiirilto lunr , 8c oclocem mi -
^ bilium operum per univerlum mun -
llumspirancomnium olloruo , fruArrrnrit -
timum : Also seynd IN Christs alle Gna¬
den versammlet worden und ergief
s- n »hren aüerlieblrcdstcn Geruch der
wunderlichen Tharen r̂ ber die ganye
welr : Dahcro sprechen die 70 . Dollmet -
scher den obigen Spruch also aus : Oäor

ungueocorurn worum lüperomoig 3ro -
lrmrs : Der Geruch deiner Selben st
über alles G würtz . Einen herrlichen
Geruch der Tugenden und Gnaden / als

cin lieblichesRauch - Werck / gaben von sich

die Patriarchen und Propheten / die H .

Aposielund Märtyrer / die Beichtiger und

Jungfrauen / ja alle Heiligen : 8eä oclor

unAueororum Lbrilli , spricht huciov . 6s

ponre , super omni » gromaca - Uberaejug

frsArgnci ' g un ^ ucnris opclmis , guia ipss
ton « etl rorius stmÄirmh 8c vircurig ; Aber
die Tugend - Salben Christi seynd ü -
der alles Gcwüry der Heiligen : seine
Brüst riechen von den bester ? Salben /
Gaben und Gnaden , dann er ist der
Bronn all r Heiligkeit / aller Gnaden
und Lugenden : An ihme seyndznsamm
gerunnen alle Süffigkeit der Liebe / alle

Lieblichkeit der Barmhertzigkeit / und ha¬

ben die Brüst seiner Gottheit und Mensch¬

heit gantz angefüllt : in lpto colnplgcui : o -

mnem plenirullinem inlisbirgre , spricht

der Heil . ? » ul . all Colock . i . Es ist das
Wohlgefallen gewesi n / daß in ihme

alle Hölle wohnen follre / aber zu kei¬

nem andern Ende / als dasi wir arme Sün¬

der / wir trostlose Menschen von dieser

Bolle Christi JEsu bercicht und getrost

würden ; OuL enim islL Ekriiii nsrurL

n .on v » c3niurubei -a plenaproprer le , secl

proprer re , sprichtabermal UuciovicuL 6e

ponre , ur re ourrignr , Lc repleanrbonis ,

ii bumiüarus bene prTpgrarus accesle -
rB Die zwev Naturen Christi wer¬
den volle Brüst genennr / nicht we¬
gen ferner / sondern deinetwegen <l>
Mensch / damit sie dich ernehren / und

nur Gütern erfüllen wann du gebe ,
müriger mir zerknirschtem Heryen /
beeeur und wohl bereit wirst hinzu
gehen .

Auf / auf dann meine Menschen ! Auf

aufihr nothdürfftige Christen ! Auf / auf ihr

arme Sünder und Sünderinen ! Auf / auf

allerliebste Zuhörer ! Last uns eylen nach

Bethlehem zu dem Kripplein / zum Kind -

lein JEsu / sehet da / es liegt allhier gantz

voll der Gnaden / gantz voll der Liebe /

gantz voll der Barmhertzigkeit ! Es will an¬
setze »allen heiffen / allen trösten / allen Gnad

und Barmhertzigkeit erryeilen : Diß seynd
nicht meine Wort / sondern des Honigsüß

sen Lehrers Lernsrcii . der uns also ermun¬

tert iecm . r . ViA . llelhirrice perclici , veuit
^ lllus guXrere , Lc tslvum fqcere , guocl
perierai : ! Erholer euch wieder ihrVer ,

lohrne ! JLfus rji kommen zu suchen /

und feelrg z », machen / was verlobten

war : So traure nicht mehr du betrang -

tes Menschen - Geschlecht / allweilen du

durch die Sünd des Adams bist verlohren
worden : Lonvalescire morbicli , vcnic
Lkrillus >gui conrriros corlle lgnsr unäU -
one milencorcliX luse ! Werder wieder

gesund / die euch eure Sünden also

schwach und Rraffrloß machen / dann

jeher / Christus »st kommen die zer ,

knirschte und bereute Heryen zu hey ,

len mir dem OU seiner Barmherylg «

keir ! nxulrgre , qmcunyue ellis granciia
concupilcenres , llelcenllir acl vos llilius
Del , urregkiilui faciar collLrecles : Fro »
locker alle von Hcryen / die »hr grosse

Ding begehret dann scher ! zu euch

ist der Sohn GDrre » herunter gritte -

gen / aufdaß er -ruch zu Mirerben sei -

nesReich -' mache und also euch mitthei¬

le von der Völle seiner Gnaden : Und lasse

dich nicht abschröcken die Menge deiner
Sunden / O Mensch / dann ich versichere

dich / daß du an JEsu e » - . gur > s Wsrr

werdest finden / gehe nur hin mit bereuten

Hertzen / so wirst du mit Joanne und an¬

dern müssen bekennen / viclimu8 Verbum
Plenum graciT 8c veric ^ ris , wie haben
das worr gesehen voll der Gnad und

warheir : ^ oan . » . von dessen Völle wir

alle haben empfangen .

Damit du aber auch in besonder wissest /

was für Gnaden das ewige Wort an sich

habe / sv erkläre ich dir heut / wegen Mangel

der Zeit / aus allen nur eine / und ist kein an -

dcrealsgrsria ^ llLblll ' rans . die Freund «

lrchkeir . Dann wann unter denMenschen

einer in seiner Ansprach süß und lieblich /

höflich und freundlich ist / ziehet er gar leicht¬

lich an sich die Gemüther / und sagt jeder¬

mann von ihm / dieser Mensch hat die Gnad

schön zu redk . Von dieserGnad derFrrund -

lichkeit ist das göttliche Wort auch gantz

voll : Und von dieser verstehet Ikeopk den

Heil . sosnnem : Plenum grariL cticicurK S vsr -
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verbum sb Lvangelitta , ramum guoc ! ler -

rnn ejus Arariolus erar , ur lic äicsm juxra

Vsvi6 : cMuH elk graria in Isbüs ruis :Das ewige worr des himmlischen
Varrers wnd vom Evangettsten voll
der Gnad genennt / weil sein Red
Gnadenreich und freundlich wäre /
also daß jenes ps. 44 - von ihmekan gee
sage werden : die Gnad ist ausgegof
ftn indeme Lefftzen .

Und wer will es laugnen / daß derjenige
gantz voll der Gnad und freundlich seye /
welchergantze Stadt und Flecken / ja fast
gantze Lander / allein durch die Lieb und
Freundlichkeit seiner Reden als mit einer
Diamaminen Kette an sich gezogen / daß sie
verlassen haben Haab und Gut / Hauß und
Hof / Kinder und Rinder / ja sich selbsten
verlaugnet / und ihme nachgefolget ? Dann
also hatte er sie an sich gezogen / uc mir » -
renrur in verb >8 gr ^ cise , guse proce6s -
banc cle ore rllius : spricht 8, Uuc . c . 4 .
Daß ste sich verwunderten über die
Gnadenreiche worr / die aus seinem
Mund giengen . So seye es dann also
H . Propbet ^ssaia / daß du unsern Hey -
land wegen semer unmündigen Zartigkeit
nennen barstest ? 3rvulum , ein kiernes
Rmd / seye es also / ich aber will ihn heut
Groß nennen / wegen der übergehenden
Volle seiner grossen Gnad / so er in sich be¬
greifst . Sey es du Königlicher Psalmist
David / singeduPs. sZ . daß er wegen der
ftharffen Räch / so er von den Sünden
nimmt / und derjenigen Strengheit / so er
zu deiner Zeit hat spühren lassen / seye UI -
rionum Oommuz , em GDrr und HErr
der Räch : ich aber will ihn / der jetzt ge -
bohren / einen Varrer der Äarmheryrg ,
keir , und die in Mitten unserer erscheinen¬
de Gnad GOcre - nennen . Sage du /
O König Salomon / daß zu Verderbung
der Erstgebornen / und Austilgung der
Sünden : Omni' porenslermo exilienscle
ccx:IoL reg3l >bu8 leciibu » , clurus üebella -
rorin meclilim exccrminii rerram proüll -
vir , das allmächtige Wort von dem
Himmel und vorn Ronrglichen Thron
kommen sepe / und ins Land gebro ,
chen / das des Verderbens war / als
ernurausilmee Rrregsmann : Ich aber
will entgegen setzen / daß von dem Himmel
ein süsses / holdseeliges / freundliches
worr seye herab kommen / von deme je¬
nes ssccli , 6 . in Warheit gesagt wird : Ver¬
bum llulce mulriplicaramicos , Lc mirigsr
inlmieo8 : Emsüstes Work mache viel
Freund / und stiller die Feind : Die Ur -
sach gibt Lorn . aus l? a ! gcio : <TuiL
verbum elk vekicuIuM menris , ergo in
verbo clulci 6ulci8 mens vaüir , eilluir 8r
illabimrillliLrLaccbgri in animum aucli -
enä 'i8 , eumgue rorum 6ulce6ine ps -
rierrsc , imbuir , sllicic , Lc in lui amo -
rsm rspir : Das w - rr ist ein wüZen

deß Gemüths / deßwegen in einem
süssen freundlichen worr fahrer das
freundliche Gemüth / und fliestet wie
der Zucker in das Gemüth des Zuhö¬
rers / durchd ringet es mir seiner Güst
srgkeit / locker es / und bringet es zu
ferner Liebe .

Nun mein Mensch / stehe hm zum
Kripplein / und sehe / wiesuß / wie lieblich /
wie freundlich das ewige Wort JEsuS
seye ? warum ? Ein süstes worr strller
dre Feind : Der Sünder ist ein FeindGoi -
tes / der ihme nach seiner Cron strebt als
ein Rebell / diesen Feind aber zu besanffti -
gen / zu seiner Liebe zu bewegen / erzeigt sich
das ewige Wort / der Sohn des Aller¬
höchsten / so süß und freundlich / indem er
sich als ein kleines / holdseeliges / unmündi -
ges Kind / auf die Erden leger / zwischen
denen sündigen Menschen / und seinem wi¬
der die Menschen billichst erzürnten himm¬
lischen Vatter : Zu diesem wendet es sich
und russet inständig : krwer ignolcs illi8 !
Varrer verzeihe ihnen ! zu der fündigen
Seel aber rufft es liebreich : llevercere l
kehre zurück ! lasse doch ab zu sündigen /
dann die Sünd ist ein solches Übel / so mit
dem ewigen Feuer gestrafft wird : darum
mein Seel sündige nicht mehr / dann die
Sünd ist ein so erschröcklich es Laster / daß
für selbiges der Göttlichen Gerechtigkeit
nicht kan genug gethan werden / als durch
dieVergieffung meines allerheiligsten un¬
schuldigsten Bluts / dieses will ich gar gern
aus allen andern fliesten lassen / damit du
nur das ewige Heyl erhaltest / aber diß bit¬
te ich ; Vacieinpace , Lrnoli ampüu8 peo -
csre ! Gehe hm im Frieden und sün¬
dige nicht mehr ! seye kein Feind GOt -
tes mehr / aufdaß mein Leyden / mein Ro -
senfarbes Blut an dir nicht ewig verlohren
werde ! seynd das nicht süffe Wort ? wie
könntesichder liebreichsteHeyland freund¬
licher erzeigen ?

Ein grosse Freundlichkeit rühmet llc>
clelluMcu8c . 45 . andenWorten Moysis /
Krafft deren er auch die wilde- Thier an sich
gezogen und besanfftiget hatte : dann verbis
iüi ; monül -L vlaosvir , er hat / sittlicher
Weiß darvon zu reden / durch seineSanfft -
muth und Freundlichkeit die wilde und
widerspenstige Sitten seines Volcks sanfft
und zahm gemacht . Nun 0 sündiger
Mensch / nehme es mir nicht vor Übel auf /
wann ich an , etzo sage / du seyest ein wildes
Thier / gewiß ist esdoch / dan dieH . Schriffc
sagt es : blomocuminkonoreeller , nor»
inrel >exic , compar3ru8esl jumenci' 8 iniipi -
enribu8 , 8k bmili -i ka6kus elk iII >8 . ? 548 .Dee
Meysch / da er m Mnrden war / ba ? ers
mchrverstanden / istdemunvernünfs .
gen Vsebe gleick , worden : Das ist / da er
die Ehr hatte einKindGottes zu seyn / durch
die heiligmachende Gnad / hat ers nicht er¬
kennt / sondern ist durch dieSünd demVieh

gleich
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gleich worden ; Dann der Mensch ist ja der
Vernunsst beraubt / welcher da will / was

ibme höchst schädlich ist / nichts ist aberzwi -

fthen Himmel und Erden GOtt und dem

Menschen mehr zuwider als die Sünd /

doch erwehlt sie der Mensch / also ist er un -

vernünfftig und vihisch ; dann es sagt derH .Lernarclus lerm . cls cielici . verlc . ra -
rioneremsner in komine , guoci eli bellis -
le : Nehme dem Menschen die Ver ,

nunffr hinweg / so bleibt ihm nicht « ü -brigals wasviehisA ) ist ; Erfahren hat
solches mit Schaden Nabuchodonosor bey
L) an . 4 . den der allmächtige Gott gestrafft /
und in einen wilden Ochsen verändert hat¬

te / daß er mit den wilden Thieren hat Gras

muffen fressen ; Was aber diesem König
leiblicher Weiß begegnet ist / das wider¬

fahrt geistlicher Weiß einem jeden Sün¬

der : dann die H . Vätter und Lehrer schrei¬

ben / daß GOtt diesen König seiner Ver -

nunfft nur beraubet habe / so daß ihm allein

die Phantast ,) blieben stye / dardurch er sich

einbildete / er seye ein wilder Ochs : in die¬

ser Armsteligkeit hat er 7 . gantze Jahr zu¬

gebracht . Ach wie viel Sünder giebts

noch aufder Welt / die sieben / zehen / zwan -

tzig A ahr / ja die Zeit ihres Lebens gleichsam

der ^ ernunfft beraubt / wie wilde Ochsen

herum lauffen / die sich nicht wollen erken¬

nen noch besseren / mehr ein viehisches als

menschliches Leben führen : sie hören öff -
terS aus dem 118 . Ps . k . onge peccsrori -
bus Ilrlus : Das Heyl tst fern von den
Sündern . Das ist / die Sünder haben kei¬
nen Theil am Himmelreich / auch ein einige

Sünd / so schwehr ist / verdiene die ewige

Verdammnuß / dannoch scheuen sie sich

nicht / 20 . ras . und mehr Todsünden

auf einander zu Haussen . Man hört öff -

ters aus dem Buch d ^ um . c . i
guL per superbl !»m LÜgui6 commiierit ,
guoniarn aclverlus Oominum rebellis
kuir , pcribir : Wann ein Gcel aus Hof -
farr etwas begehec / diewril es frevent¬
lich dem HErrn zu wider gewesen ist /
sollausgereurcr werden : Und dannoch
istdie leydige Hoffart jetzt fast allen gemein .

Man höret öffters aus 8 . ffemiAio : vsm -pri' 8pgrvulis . ex '-r6ultl8 proprer csrnis vi -
n' um pauci Hlvanrur : Auster den kleinen
Rindere werden aus denen erwachse¬
nen Leuten wenig stelln / wegen des
L asters der Grübelt : Und dannoch wel -

tzen sich sehr viel in diesem Unflath herum /

wie die Schwein im Koth . Sie wissen

beynebens / daßsie nur eine Seel haben /

wann diese hin undverlohren ist einmal /

so ist sie ewig verlohren . Sie wissen

und Hörens / daß nur ein Himmel seye /

wann sie diesen einmal verschertzen / so

seyen sie ewig armstelig und unglückstelig /

dannoch fahren sie gantz keck fort in ihren

Sünd und Lastern / als wann kein GOtt

noch Himmel wäre . O das seynd recht

wilde Ochsen / die keine Vernunfft haben !

Doch / O grosse Gürigkeit GOtteö l doch

wendet sich noch die Lieb und Barmhertzig -

keitIEsu Christi zu ihnen / das Göttliche

Wort rufft ihnen aus dem Kripplein gantz

freundlich zu / sie sollen nur reunrüthrg zu

ihm kommen / er wolle sie mit Lieb aufneh¬

men / und freundlich wahren .

Diese Freundlichkeit weiset uns eben

das / daß diß göttliche Kindiein in einer

Viehe - Krippe liegt / dann also spricht der

H . Lbr ^ lippus ierm . cle L, s . Oeipars : In

prLteplo snimslium proponebacur Ver¬

bum 8clLsrio , urpro inltirriro securren -
tes bomines irrarionales lenlus rsrions -

lis pgrricipes eKcerec : Deßwegen ist
Vas Wort und ewige we »ßherr in die
Rrippe gelegt worven / aufdaß / wann
die unvernlmffrige Menschen zur
Rrippe lausten / er sie eines vernünff -
rigenSinns wieder eherlhastrig mach -
te . bluAo Larä lup Uuc . spricht : kecli -
navir eum in prXsepic » ur cibuir » jumen »

rorum : Maria har ihn in das Grippe -
lein gelegt / als ein Gpeiß der Thieren /

damit die viehische Menschen sollten hinzu

gehen / dazum Kripplein / dort zum Heil .

Sacrament des Altars / diese H . Speiß

gemessen / und dardurch das ewige Leben

erhalten ; Dann also redete einstens 1 keo -

6orus » 6 ? . ? . ( ! oncilii Lpkes In illo elk

poliru8 « ur in ilis come6arur , 8c licleli -
buz llLr Libum lgluci' s : Christus rst in die
Rrippen gelegt worden / auf daß er
hernach aufdem Tisch deß hochwü -
dtgsten Altars könre genossen werden /
und Venen Gläubigen zu erner SpcE
deß Heyls seyn . Derowegen mein
Mensch / da du deinen JEsum in dem

Kripplein da liegen siehest / so bilde dir ein /

es wolle zu dir also sprechen : komme her du

armes Thierlein / du armer Sünder / kom¬

me her / und förchte dich nicht so sehr / dann
ich liege nicht da dich zu verdammen / son¬
dern für deine Sünden genug zu thun / und

dich seelig zu machen : förchre dich nicht /

komme nur her zum Kripplein / und beken¬
ne reumüthig deine Schuld / so will ich dir
Gnad und Barmherzigkeit ertheilen / ich

will dich nicht straffen nach deinenVerdien -

sien / sondern mein gantzes Leiblein will ich

dem bittersten Leyden übergeben / damit du

nur nicht ewig leyden dörffst / ja meinFleisch

undBlut will ich dir imHochw . Sacrament

zur Speiß und Tranck geben / allein laß dich

dadurch bewegen / mich hinfüro zu lieben /

und nimer so schwehr zu beleydigen . Die¬

ses behertziget wohl ihr Sünder und Sün -

derinen / wieein freundliches gures Wort

der himmlische Vatter zu uns armen

Tropffen habe ergehen lassen ! Lasset

euch doch die süsse liebreiche Wort eures

gütigsten Heylands zu Hertzen gehen !

sage mir nur nicht mein Mensch / du fin¬

dest nichts freundliches imKripplein / als ein
nacken -
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nackendes vor Kalrezirterendes Kindlein /
dann eben dieses bezeuget die Freundlich¬
keit desewigcn Worts / welches deßwegen
anjetzo vor Kalte zittert / damit du nicht
einstens in der Hölle zitteren und Zahm
klappern müssest : deßwegen ist er zu so kal¬
ter Winters -Zeit gebohren worden / spricht
DiäLc . äceila . ur peüora noltrafrigiüa <ti -
vimamori8sui 6smmä mcericlerec : super
Duc . c . L . Aufdaß er unsere kalre Her ,
yenmirder Flamme seiner göttlichen
Liebe erwärmre r Ist das nicht ein grosse
Freundlichkeit des Sohns GOttes / - er
uns aus lauter Güte erhaltet / da er uns
ewig hatte können verderben ? sage mir da
nicht mehr / du findest in dem Krippelein
nichts freundliches / sondern nur ein un¬
freundliche Nacht / in welcher das Kind¬
lein gebohren ist ; dann eben dardurch er¬
weiset uns Christus die gröste Gutthat und
Freundlichkeit : ( ium okNormirer mun '
clus in psccaris : ranco umnre ilium prole -
curus elk vominus , ucn3lcituerir cli ^ nL -
rus ex ranm vingins , spricht erstermeldter
Vi6 . Er ist mitten in der Nacht gebohren
worden / anzuzeigen / daß er allzeit wache
über unser ewiges Heyl / rüdem er / da die
böse Welt rn de ^ Sünden gang einge -schlaffen / solche doch so heffcig ge -
Uebc / daßerstch gewüedigec / von er «

nrr solchen Jungfrau gebodren zu

werden : Ast das nicht ein grosse Freund¬
lichkeit Christi AEsu / der uns mit seinem
Gnadcn -Liecht hat erleuchtet / da er uns in
die höllische Finsternuß stürtzen konnte .
So sage dann nicht mehr / du findest nichts
freundliches in dem Kripplein / als ein ar¬
mes auf Heu und Strohe zwischen Ochs
undEsel liegendes / unmündiges / stillschwei¬
gendes Kindlein ; dann da JEsus still¬
schweiget / rüsten seine Windelein / seine
Zährlein / dasKripplein selbst / seineFreund ,
lichkeit überlaut aus : Loniolamini ! oon -
soiumini ! clamar boc lkübulum , clamat

prslepe , clan 3 » r lackr / mL , clsmant
panni : Gerröst / gerröst ihr arme Gün «
der ! spricht 8 . bernarcing lerm . s . tUar .Darmes rufst also der Srall / er werde
dem Menschen / so unter die Mörder / das
ist / in die Sund gefallen / zu einer Cur be¬
reiter : Es ruffer die Brippe / getrost
mein Mensch / der du durch die Sund dem
Viehe bist gleich worden / dann in mir wird
dir die Speiß gereichet / so dir dein vorige
Gestalt / und darzu das ewige Leben wie¬
derbringet ! Seyd getrost ihr Sünder /
schreyen die berste Liebs >Zährlein /dann durch uns werden eure Sünden ab -
gewaschen ! Seyd getrost / rüsten die
wrnde ' ^ in ' dann " durch uns werden
die blutige Wunden / so dein Seelvon
der Sund empfangen / abgetrücknet
und verbunden . O so ist ja ein
lautere Freundlichkeit in dem Krippe¬
lein !

Derowegen dann l ' rsnlesmug U8gue

Lerblekem örc . Last uns gehen biß
nach Bethlehem ! Welches verdoll -
metschtwird : Don us pgni » , das Brod ,
Haust : wo sich anjetzo fast alle .Christen
speisen lassen : 8oä non psrcrarilesmu8 ,
spricht 8 . Lernarclus lerm . 6 . Vig . dlar .
Last uns aber nickt vorbey gehen /
sondern allda verbleiben / damit wann un¬
sere Feind / die Sünden / denen wir gedie -
net haben / wieder nach uns fragen werden /
man ihnen zur Antwort geben könne / wie
Aonathas dem König Saul geantwortet /
da er nach demDavid gefragt hatte i . keg .
LO . Lur non venic üliur Um , uec Kerl nee
b nciie ? warum ist der Sohn Assi ttir
zu Lisch kommen / weder gestern noch
hcurk Da hat Aonathas geantwortet :
Logavic me obnixe , uc irecin ZecUle -
kem : Er har mick fleisstg geberren /
daß er gen Berhlehem gicnge : O daß
ich auch von diesem oder jenem vermelden
könnte : er ist nicht mehr bey der bösen Ge -
sellschafft / nicht mehr in den Zechhausern /
nicht mehr in den Schlupff - Winckeln /
nicht mehr in dem >/ enus Srall / nicht mehr
in der bösen Gewonheit zu sündigen / son ,
dern zu Bethlehem bey dem JEsulein / und
gebe GOtt / daß keiner wieder zurück
komme . Nein / nein mein JEsulein !
wir wollen uns nimmermehrvon dir absön «
deren / nimmer von dir abscheiden lassen
durch die Sünd / nimmermehrwollen wir
uns schwehrlich wider dich versündigen :
Also : also Liebste werden wir allzeit
an AEsu ein gures Work haben / also
werden wir allzeit von seiner Freundlichkeit
getrost werden .

Also freundlich und holdseelig wäre das
Kindlein Z Esus / daß es dieJuden nur die
Freundlichkeit selbsten nennten / darum
schreibt P3ul . 63rru8i' n 8 vlll . kkaAlopk . f.
zo6 . Wann sie traurig waren / sprachen
sie zu einander : b3mu ; 36 luavicmsm ^, uc
bilÄre8 63mu8 : Lasst uns hingehen zu
der Freundlichkeit / daß wir fröiich
werden ! Liebste Zuhörer ! traurig genug
machen uns gegenwärtige betrübte Zeiten /
die uns nur immerdar neue Gefahr / neuen
Krieg / neue Theurung / mehr Hunger und
Elend antrohernAch e 3 N4 U 8 36 luLVicarem .
lasst uns gehe » zu der ' Freundlichkeit /
zudem Sohn Maria / last uns anjetzo ein¬
mütig seufftzen zum Tröster derBetrubten /
uc kilares 6smu8 , damit wir g - tröst
werden / damit wir Gnad und Barmher -
tzigkeit erlangen mögen . Last uns sprechen
mit denzweySchwesternLazari : Domino ,
ecce guem 3 M 38 inürmacur ! soann . 1
HErr stehe / den du lieb hast / der liege
Rranck ! Barmhertzigsier AEsu da im
Kripplein / dort im Hochwärdigen Sacra -
ment / sihe ! der Mensch / dem du zu lieb bist
Mensch worden / kramet und windet sich
vor Wehthum als ein armes Würmlein /
er weiß vor lauter Jamer und Elend kaum
wo hinauf / wo hinein / ach so komme ihm

ru
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zu Hülff : Lcce gusm smas Lcc . Mild -

hertzigster Jesu sihe ! Der Mensch / dem

du zu Lieb in dem Kripplein so bitterlich
geweint hast / aufdaß er allzeit frölich la¬

chen könne / dieser weinet anjetzo bitterlich

vor lauter Hunger und Kummer / er hat

kaum das liebe Brod zu essen / ach komme

zu Hülff / und schicke bessere Zeiten ! bcce
quem 3 M 38 . sihe o grundgütigster Gott !

Der Mensch / dem du zu Lieb bey nächtli¬

cher Weil bist gebohren worden / aufdaß

du ihm einen ewigen guten Tag gebest / die¬

ser hat kein ruhige Stund / es trohen ihm

die Feind abermal den Untergang / allent¬

halben kündet man ihm den Krieg an / er

soll von Haus und Hof / ach komme ihm

zu Hülff : Lcce quem Lce . Liebreichester

Jesu sihe ! Der Mensch / dem du zu Lieb

dich nackend und bloß aufdas harte Heu -

und Stroh - Bettlein in das Kripplein ge¬

legt hast / aufdaß er mit deiner Gnad be¬

kleidet / mit der reichsten Glorie einstens

umgeben werde / dieser hat sich versündi¬

get / alle Gnad bey dem Himmel verschertzt /

wir müssen alle miteinander unsere Schuld

bekennen mit dem Propheten Daniel e . 9 .
5Vir Habers gesündtgee / wir haben
Unrecht grrhan / wir seynd goccloß
gewesen / ja wir seynd von allen deinen
Geboren abgewichen !

Wir haben noch mehr Straffen /

noch mehr Creutz und Elend verdienet

wegen unseren Miffethaten / aber gleichwol

wissen wir auch / daß du Tröpfflein weiß

die Jungfräuliche Milch gesogen / damit

wir gantze Flüß der unaufhörlichen Er -

götzlichkeiten der himmlischen Wollüsten

trincken sollen : Wir wissen es auch / daß

du all unser Armseeligkeir habest ererbet /

aufdaß wir alle deine Glückseeligkeiten er¬

ben sollten / ey darum hoffen wir auf dei¬

ne Barmhertzigkeit / und seufftzen vertrau¬

lich zu dir : L > Jesu sey uns armen Gün -
dern gnädig !

Getrost ihr arme Sünder ! ? >Iiolk
mei ! kromitto Vobis ,Lc certus tum , spricht
der H . / ^ ugulk . 8erm . z . cle Auoc !in kac ciie , gui ex cor6e poenirueric » Lc
all vomirum reverkus non tuerir , guoä -
cungue pecieric . clubicurllli : MeineLin -
der ! rch verspreche euch , und bins ver »
sichere / daß wer an dem heurigen
Tag von Heryen wird brreur seyn /
und nicht zu seinen einmal von sich
gewordenen Unrarh der Sünden wie¬
derkehren wird / drescr wird erlam
gen / was er nur begebt - n w >rd ; Dann
der seinem eigenen Sohn Nicht verscho¬

net / sondern für uns alle dargeben hat /

hat uns zugleich mit ihm alles gescheucht :

So wollen wir dann nicht mehr sündi¬

gen / nimmer wollen wir zu unsern bösen

Gewonheiren zurück kehren : So giebe

uns dann jetzt 0 Jesu deinen heiligen

Seegen / segne uns an Leib und Seel /

leiblich und geistlich / zeitlich und ewig .
Amen .

Am Aonntag nach der gnadenreichen
Geburt

Anna 1H8Ä korA lupervLniens conütebaLur Domino .
I^ uc . 2 .

Anna kam auch dar ; » gleich zu derselbigen Stund , und priese
den Herrn.

Ein Zäunst / die verlohrne Zeit wieder zu bringen .

lC Ich gedencke heut sie eine

Kunst zu lehren / was meynen

/ sie / daß es für eine Kunst seye ?

Ein Kunst war es / wann ich sie

lehrete / wol zu sterben : Ein Kunst war es /

wann ich sie lehrete / Gold zu machen : Ein

Kunst war es / wann ich sie lehrete / die

vergangene Zeit wieder zu bringen / und

zwar diifts wäre ein so grosse Kunst / wel¬

che auch die Mm . acht Gottes nicht kan /

die verloffene Zeit wieder geben / was ihr

natürliches Wesen betrifft .

Man sagt sonsten : Wer wol lebe /
der siirvr wol : Aber nicht alle leben wol /

weil es etwas kostet / daher » ist wol ster¬

ben eine Kunst / welche nicht jedermann

kan / wie manche sagen : Halte du dick

wol / uh kann nicht . Ab die Kunst

wahres Gold könne machen / wiederspre -

chen viel gelehrte Weltweisen : Aber im
L sittli -
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